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Anzeioegebühren für die jechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Penu
Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Sagle) und ber allen bekannten Annon em

Expeditionen Voſtſchecktonto Leipzi Nr. 612
Weſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchlußz: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609

Lelegrammwechſel zwiſchen der deutſchen

Kaiſerin und der Kaiſerin von Oeſterreich
Berlin, 24. Nov. (Amtlich.) Die „Norddeutſche Allge-

meine Zeitung“ meldet
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat an Jhre Majeſtät

die Kaiſerin und Königin von Oeſterreich-
Ungarn folgendes Telegramm gerichtet:

„Jn dieſer ſchickſalsſchweren Stunde drängt es Mich aus
zuſprechen, welch innigen Anteil Jch an dem Schmerz
und der Trauer Euerer Majeſtät und der Völker Oeſterreich-
ungarns um den Heimgang Euerer Majeſtät Erlauchten
Oheims, Seiner Majeſzät des Kaiſers und Königs Franz
Joſeph, nehme. Herzliche Freundſchaft hatte Uns im Leben
verbunden, treue Verehrung werde Jch dem Entſchlafenen be
wahren.Snerer Majeſtät aber harren neue ſchwere Pflichten, deren

Erfüllung namentlich in dieſer ernſten Kriegszeit an die Kräfte
Euerer Majeſtät hohe Anforderungen ſtellen wird. Der All
mächtige möge Euerer Majeſtät hierzu ſeinen Beiſtand und
Segen im reichſten Maße geben. Auguſte Victoria.“

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin hat
darauf geantwortet:

„Jnnigſt gerührt durch die ſo überaus warmen und herz
lichen Worte der Anteilnahme, welche Euere Majeſtät ſo gütig
waren anläßlich des Hinſcheidens Meines innigſs geliebten
HOheims, des Kaiſers und Königs Franz Joſeph, an Mich zu
richten, bitte Jch Euere Majeſtät, Meinen aus tiefſtem Herzen
kommenden Dank entgegennehmen zu wollen.

In dieſer ſchickſalſsſchweren Stunde bitte Jch, die Freund
ſchaft, welche Euere Majeſtät Meinem in Gott ruhenden Oheim
in ſo hohem Maße zuteil werden ließen, auch auf Mich und
Meine Familie zu übertragen. Gott helfe uns weiter in dieſer

ſchweren Zeit! Zit a.“Die Trauer der deutſchen Marine
Kaiſerlicher Marinebefehl

Berlin, 23. Nov. Das „Marineverordnungsblatt“
gibt folgenden Marinebefehl bekannt:

um auch ſeitens Meiner Marine, die in treuer Waffen
brüderſchaft gemeinſam mit der öſterreichiſchungariſchen kämpft,
das Andenken Meines entſchlafenen treu bewährten Bun
des genoſſen und lieben väterlichen Freundes,
des Kaiſers von Oeſterreich und Apoſtoliſchen Königs von Ungarn
Majeſtät zu ehren, beſtimme Jch hierdurch:

1. Die Offiziere Meiner Marine legen ſoweit es die gegen-
wärtigen Verhältniſſe geſtatten auf 14 Tage Trauer an.

2. Die in der Heimat im Hafen befindlichen Schiffe haben
vom Tage nach dem Bekanntwerden dieſer Ordre an unter
Setzen der Toppflaggen 3 Tage lang halbſsocks zu flaggen,
die öſterreichiſch- ungariſche Flagge im Großtopp.

3. Jn den erſten 3 Tagen der Trauer flaggen die militäriſchen
Dienſtgebäude halbmaſt. Währenb dieſer Zeit iſt außer
bei Feuerlärm und Alarm kein Spiel zu rühren.

Sie haben dieſen Befehl ſogleich der Marine bekanntzugeben,
Großes Hauptquartier, den 22. November x

ilhelm.
An den Reichskanzler (Reichs-Marine-Amt).
Beteiligung der ausländiſchen Fürſten

an der Beſtattung
Wien, 23. Nov. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen

verlautet, daß König Alfons von Spanien am Leichen-
begängnis Kaiſer Franz Joſefs perſönlich teilzunehmen be-
abſichtigt. Da anzunehmen iſt, daß die feindlichen Mächte der
Reiſe des Königs Schwierigkeiten entgegenſetzen werden, ſo
wurden diplomatiſche Verhandlungen eingeleitet.

Das perſönliche Erſcheinen des Zaren Ferdinand von
Bulgarien bei den Leichenfeierlichkeiten ſteht bereits feſt. Der
Sultan wird ſich durch einen Prinzen vertreten laſſen.

Von den neutralen Herrſchern haben bereits der
König von Schweden und die Königin der Nieder-
lande ihre tiefſte Anteilnahme ausgedrückt. Es iſt ausge
ſchloſſen, daß ſie perſönlich zum Begräbnis in Wien eintreffen.
In alle Fälle werden ſie durch beſondere Abordnungen vertreten
ein.

Handſchreiben Kaiſer Karls an Dr. v. Koerber
und Graf Tisza

Wien, 23. Nov. Die morgige „Wiener Zeitung“ wird
das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben verlautbaren:

Lieber Dr. von Koerber! Eingedenk Meiner ver
faſſungsmäßigen Obliegenheiten zur Ablegung des in Artikel
8 des Staatsgrundgeſetzes vom 21. September 1867 über die
Ausübung der Regierungs und der Vollzugsgewalt vorgeſehe
nen eidlichen Gelöbniſſ s gewärtige Jch Jhre auf die Erfüll
ung dieſer Beſtimmung abzielenden Anträge.

Wien, 28. November 10916. Karl m. p.
v. Koerber m. p.

Peſt, 23. Nov. Das morgige Amtsblatt wird folgendes
Allerhöchſte Handſchreiben veröffentlichen:

Lieber Graf Tisza! Ausſobald als möglich zum König von Ungarn und Krog
tien und Slavonien und Dalmatien krönen zu
e Sie an, v Sie u in Berühung n und S ierau ügli ocſchläge mir ertag Jhre begüglichen Voeſchläge

Orſova und Curnu-

der Abſicht geleitet, Mich

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. Nov. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Armee des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

„Jm Ypern- und Wytſchaete- Bogen lebte zeit-
weilig die Feuertätigkeit auf.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich der Ancre ſetzte nachmittags ſtarkes Feuer

ein, das auch auf das Südufer übergriff.
Mehrere Angriffe der Engländer erreichten

nirgends unſere Stellung; meiſt brachen ſie verluſtreich
ſchon im Sperrfeuer zuſammen.

Am St. Pierre-Vaaſt- Walde und füdlich
der Somme bis in die Gegend von Chaulnes war
bei guter Sicht der Artilleriekampf heftig.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine größere Gefechtshandlung.

Front des Generaloberſten
Erzherzog Joſeph

Jn der walachiſchen Ebene nähern ſich die
r des Generals der Jufanterie v. Falkenhayn

em
Jm Weſſtzipfel Rumäniens iſt der feindliche

Widerſtand gebrochen. Orſova und Turnu Sevarin
ſind genommen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Auf dem rechten Flügel der Dobrudſcha- Front

wurden ruſſiſche Kräfte durch Vorſtoß bulgariſcher
Truppen aus dem Vorgelände unſerer Stellungen zurück
geworfen. Auch an anderen Punkten der Armee beſteht
Gefechtsberührung.

An der Donau Kämpfe.
Mazedoniſche Front

Zwiſchen Prespa-See und Cerna mehrfach
ſtarkes Artilleriefeuer. Teilvorſtöſſe des Feindes nordweſt
lich von Monaſtir und bei Makovo ſcheiterten.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Ueberſiedlung des neuen Kaiſers nach der Hofburg
Wien, 23. Nov. Kaiſer Karl iſt heute nach der

Hofburg übergeſiedelt, die ſeine ſtändige Reſidenz bleiben
wird. Kaiſer Franz Joſeph hat die Hofburg ſeit zehn
Jahren nicht bewohnt, da er auf ärztliches Anraten in
Schönbrunn weilte. Kaiſer Karl wird dieſelben Räume be
ziehen, die Kaiſer Franz Joſeph vor ſeinem Aufbruch nach
Schönbrunn inne hatte. Für die Kaiſerin Zita werden die
Appartements wieder eingerichtet, die einſt der Kaiſerin
Eliſabeth gehörten.

Zum Oberhofmeiſter iſt der ehemalige Außen-
miniſter Graf Leopold Berchtold ernannt worden,
der vorausſichtlich auch in der Leitung der Politik der
Donaumonarchie eine beſondere Rolle ſpielen wird.

Trauerkundgebung des Herrenhauſes
Berlin, 23. Nov. Der Präſident des Herren

hauſes, Graf von Arnim-Boitzenburg, hat namens des
Hauſes dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter, Prinzen
zu Hohenlohe, anläßlich des Todes des Kaiſers
Franz Joſeph die Teilnahme des Hauſes telegraphiſch
ausgeſprochen.

Kein deutſches U-Boot
Berlin, 24. November.

angeblich durch ein deutſches Unterſeeboot erfolgte Verſenkung des
Hoſpitalſchiffes „Britannic“ als ein völkerrechtswidriger Akt un
menſchlicher Barbarei hingeſtellt worden. Demgegenüber wird
feſtgeſtellt, daß die „Britannic“ durch ein deutſches Unterſeebvot
mit verſenkt worden iſt.

Der Chef des Admiralſtabes der Rarine,
Verſenkt

Sonbon, 23. November. Lloyds meldet, daß der Dampfer
rſenkt wurde.„Drierton“ ve

Jm engliſchen Unterhaus iſt die

Sonnabend, 25. November 1916

evarin genommen

freiwillig vollziehen und erur im äuß

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriſtleuung
Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Der vaterländiſche Hilfsdienſt
Mit der durch die Verhältniſſe gebotenen Beſchleuni

gung hat der Bundesrat den in Ausſicht geſtellten Geſetz
entwurf über den vaterländiſchen Hilfsdienſt verabſchiedet
und dem Reichstage zugehen laſſen. Da dieſer auf Sonn
abend, den 25. November, einberufen iſt und die Erledigung
der Vorlage nach ihrer gründlichen Erörterung im Haupt-
ausſchuß, die bereits am Donnerstag begonnen hat, kaum
große Schwierigkeiten begegnen dürfte, wird das Geſetz
ſchon anfangs nächſter Woche in Kraft treten und damit die
Einführung der vaterländiſchen Hilfedienſtpflicht Tatſache
werden. So ſchwer und tief dies in die perſönliche Freiheit
und die berufliche Tätigkeit vieler Mitbürger eingreift, ſo
begrüßen wir doch mit Genugtuung die Ausführung des
dem Geſetze zugrunde liegenden Eedankens, daß in dieſer
über das Geſchick und Zukunft des Vaterlandes entſcheiden-
den Zeit jeder Mann im Reiche gehalten wird, nach Kräften
und Fähigkeit der Allgemeinheit zu dienen und Teile dazu
beizutragen, nicht nur die Vernichtung dem deutſchen Volke
fernzuhalten, die ihm die Feinde zugedacht haben, ſondern
auch einen Sieg zu erringen, der die gedeihliche Zukunft
unſerer Nation ſicherſtellt. Der Geſetzentwurf ſtellt ſich als
ein ſogenanntes Rahmengeſetz dar, deſſen Jnhalt durch die
Ausführungsbeſtimmungen und ihre Handhabung gegeben
wird. Der Rahmen iſt aber ſo weit gezogen, daß einerſeits
die volle Wirkſamkeit der Maßnahmen gewöhrleiſtet wird,
andererſeits bei der Anpaſſung der Verhältniſſe an die
neue Ordnung unnötige Härten vermieden werden.

Das Geſetz verpflichtet jeden männlichen Deutſchen
vom vollendeten 17. bis zum 60. Lebensjahre, ſoweit er
nicht zum Dienſte der bewafſfneten Macht einberufen iſt, zum
vaterländiſchen Hilfsdienſt während des Krieges. Der Be
griff des vaterländiſchen Hilfsdienſtes iſt ziemlich weit aus
gedehnt worden, da als ſolcher außer dem Dienſte bei Be
hörden und behördlichen Einrichtungen Arbeiten in der
Kriegsinduſtrie, in der Landwirtſchaft, in der Kranken-
pflege und in kriegswirtſchaftlichen Organiſationen jeder
Art, ſowie in ſonſtigen Betrieben, die für Zwecke der Kriegs
führung oder Volksverſorgung unmittelbar oder mittelbar
von Bedeutung ſind. Dieſe Beſtimmung wird es ermög-
lichen, daß manche Gewerbe aufrechterhalten werden. Jm-
merhin wird man auch damit nicht zu weit gehen dürfen,
um die Zwecke des Geſetzes nicht zu gefährden.

Ueber die Notwendigkeit des Geſetzes, das in Verbin
dung mit der Aufrufung der deutſchen Frauen die Kraft des
geſamten deutſchen Volkes in den Dienſt des Vaterlandes
ſtellt, um ihm trotz aller Anſtrengungen des Feindes den
Sieg zu ſichern, iſt kaum noch ein Wort zu verlieren. Die
Heimarmee muß bis zum letzten Mann gleich unſeren ruhm-
reichen Truppen im Felde ihr äußerſtes tun, um dieſen
Sieg zu erringen. Dann wird man es nur billigen können,
wenn das Geſetz ohne Rückſicht auf ſoziale Unterſchiede vor
geht und dort, wo es an Freiwilligkeit der Dienſtleiſtung
fehlt, einen Zwang ausübt, der ſich auf ſtrenge Straf-
androhung ſtützt. Die Ausführungsbeſtimmungen bieten
gegen ſeine willkürliche Anwendung oder Auslegung alle
erforderlichen Sicherheiten. Wir geben uns der Erwartung
hin, daß das deutſche Volk den aus der Sorge um ſeine
nationale Forteriſtenz geborenen Maßnahmen volles Ver-
ſtändnis entgegenbringt und daß die freiwillige Uebernahme
des vaterländiſchen Hilfsdienſtes die Regel bildet, der
gegenüber Ausnahmen ganz zurücktreten. Das deutſche
Volk iſt vom Willen zum Siege durchdrungen, jetzt iſt es
an ihm, zu zeigen, das es auch bereit iſt, dieſen Willen in
die Tat umzuſetzen und dafür Opfer zu bringen. Dem
Reichstage aber fällt die Aufgabe zu, dieſen Opfern im
Volke den Boden zu bereiten.

Berlin, 23. November. Hauptausſchuß des Reichstags. Im
Verlauf der Erörterung des Geſetzentwurfes betreffend den
Vaterländiſchen Hilfsdienſt erwiderte auf die Anfrage
rines fortſchrittlichen Abgeordneten nach Einzelheiten der
Staatsſekretär des Jnnern, daß in den Einleitungs-
reden zunächſt die Grundfragen des Geſetzes erörtert werden
ſollten. Auf Einzelheiten werde er ſpäter eingehen. Der Staats
ſekretär, gab einen Ueberblick über die Vorgeſchichte des Hilfs
dienſtpflichtgeſetzes und über die Verhandlungen, die zur Vor
bereitung des Geſeßes mit der Induſtrie und der Arbeiterſchaft
ſtattgefunden hätten. Die Ausführungen ſeiner erſten Rede er
gänzend, betonte er dann, daß die Durchführung des Geſehzez in
erſt r Linie auf Freiwilligkeit begründet ſei, Zwang ſolle nür als
letztes Mittel und ausnahmsweiſe zur Anwendung kommen. Es
werde drei Gruppen von Perſonen geben, die unter die Vor
ſchriften des Hilfsdienſtpflichtgeſetzes fallen würden. Einmal
arbeitsfähige Männer, die 4 e keinerlei Arbeit verrich
ten. Dieſe müßten natürlich herangezogen werden, da jedt auf
keine nutzbare Kraft verzichtet werden könne. Fyre Zahl werde
aber nicht allgu groß fein. Die zweite Gruppe würden die Per
ſonen bilden, die in nichl lebenéwichtigen Betrieben täti nd
und durch deren m bzw. Einſchränkung für wi tigere
freige macht werden. Auch ihr, Tätigreitswechſel ſolle ſich zunächſt

erſten erzwungen wer



den. Endlich kämen als dritte Gruppe die rei rraſte ih reſtrien und Betriebe hinzu, die e ſich für die Kri r
hrung und Volksverſorgung wichtig ſind und ni dentbehrt werden können, bei denen doch im See e des

Ganzen die Zahl der et en tskräfte e ränkt
werden könne. Bei dieſer Einſchränkung werde ſo vorgegangen
werden müſſen, daß rationellſte Ausnutzung der Kräfte geſichert
bleibt. Vermutlich werde es ſich in der Regel empfehlen, eingelne
leiſtungsfähige Betriebe voll arbeiten zu laſſen andere dagegen
ſtillzulegen bzw. auf andere wichtigere Arbeiten umguſchalten,

Im Gegenſatz zu der militäriſchen Aushebung, für die ein
Urteil über die Eignung der einzelnen Perſonen der Auszzu
hebenden die allein Grundlage bilde, werde bei der Durch
führung der Krieg ienſtpflicht ein Urteil darüber zu
fällen ſein, ob eingelne Betriebe als kriegswirtſchaftlich notwendig
zu gelten haben. Iſt die Unentbehrlichkeit eines Betriebes ver
neint, und damit ſeine Stillegung zu Gunſten als Hilfsdienſt
anerkannter Beſchäftigungen ausgeſprochen, ſo werden die An
gehörigen dieſes Betriebes aufgefordert werden, ſich andere, als
Hilfsdienſt anerkannte Arbeit zu ſuchen dabei werden ihnen von
der zu ſchaffenden neuen Organiſation in Verbindung mit dem

e V z Arbeitsmöglichkeiten im Bereich de rländiſchen Hilfsdienſtes ie ewerben El on nſtes nachgewieſen und angeboten
Hilfsdienſt anerkannte Veſchäftigung nicht
langt haben, ſolle Ueberweiſung zu einer ſolchen erfolgen. Bei

möglichſt vationeller Ausnutzung der Arbeitskräfte ſelbſt.
Der Saatsſekretär wies dann davauf hin, daß es notwenig

ſein werde, Neuanlagen für die Kriegsmaterialherſtellung und

H in großer Anzahl zuUm allzu häufigen Aufenthaltswechſel und eine
Arbeiterſchaft an einzelnen Orten,

die Wohn und r im Gefolge haben
die tillzulegenden Betriebe auf die Produktion für die

umzuſtellen, ſo daß die Arbeiter an Ort und Stelle verbleiben

Der Staatsſekretär ſchloß mit einer Beſprechung der Siheiten, die für die Hilfsdienſtpflichtigen durch z Enſehan

von Entſcheidungs- und Beſchwerdeausſchüſſen mit paritätiſcher
Jene ung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer geſchaffen werden
ollen.

Auch der Chef des Kriegsamtes General-
leutnant Groener erklärt ſich wiederholt bereit, auf alle
Einzelfragen ſoweit einzugehen, wie das gegenwärtig überhaupt
möglich ſei, bittet aber die allgemeine Ausſprache nicht mit
einer Debatte über Spezialfragen zu belaſten. Er weiſt auf die
ganz außergewöhnlichen Verhältniſſe und Begleiterſcheinungen
dieſes Krieges hin, die in der Vergangenheit nicht hätten über
ſehen werden können und die für die künftige Entwicklung
in ihren Einzelheiten zu überſehen auch heute noch nicht voll
kommen möglich ſei. Notwendig ſei für jetzt und für die Zukunft
aus allem Neuen, das dieſer Krieg bringe, unverzüglich zu

Aus derlernen und ohne Zögern die Folgevungen zu ziehen.Erkenntnis dieſer Renvenbigteit ſei der vorliegende Geſetz

n. D.Berlin, 23. Jn der Erörterung im Hauptausſchuß desReichstages über den Geſetzentwur Petreſſent den u de
ländiſchen Hilfsdien ſt vermißte in der Grörterung ein
Redner des Zentrums in den bisherigen Ausführungen eine
mäßige Aufſtellung r Klärung der Bearfsfrage. Auch die Bevölkerung der beſetzten Gebiete ſei
mehr heranzuziehen. Es müſſe verlangt werden, der
Reichstag ſowohl bei Erlaß der Vorſchriften wie ihrer Durch
führung mitwirke und eine Kontrolle darüber erhalte.

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter be
dauerte, daß den Fraktionen erſt geſtern der Jnhalt des Geſetzes
bekanntgegeben worden Wenn dem Volke die Zwangs
pflicht auferlegt werde, dürften die Gewinne der Unternehmer
nicht freigelaſſen werden.

Staatsſekretär Dr. Helffe rich ging ſodann auf das
Belagerungszuſtand sgeſetz und die darauf ſich be
ziehenden Wünſche des Reichstages ein. Aenderung des Belage
rungszuſtandes, der Schutz haft und der amilien-
unterſtützung ſeien auf dem beſten e Ein Redner der
Nationalliberalen erklärte ſich mit dem Grundgedanken
des Entwurfes einverſtanden, auch wünſchte er deſſen raſche Er
ledigung. Ob nicht ſpäter eine Ausdehnung der Dienſt-
pflicht der Frauen nötig werde, ſei dahingeſtellt. Ein
Fortſchrittler ſprach ſeine Ueberraſchung über den vor
liegenden Geſetzentwurf und ſeine Begründung aus. gür ein
Mantelgeſetz, ohne zu wiſſen, wie es ausgeführt werde, könne er
nicht eintreten. Auch auf andere Weiſe könnten noch Kräfte und
Mannſchaftserſatz geſchaffen werden. Nachdem Staatsſekretär
Dr. Helffer ich und Exzellenz v. Groener ſich weiter ver
traulich geäußert hatten, beſprach ein konſervativer Redner den

Entwurf. Die W der Engländerhabe überraſcht und wir müßten ihr durch die Volksorganiſation
entgegentreten, und zwar raſch und rückſichtslos Ein Mitglied
der Deutſchen Fraktion verwies darauf, daß der Reichs
tag längſt ein Einſchreiten gegen die Vergeudung von Arbeits
kräften in Bureaus uſw. gefordert, aber bei der Regierung nicht
das nötige Gehör gefunden habe. Er ſei für raſche Verab-
ſchiedung des Geſetzes. Ein anderes Mitglied der National-
liberalen ſagte, der Entwurf ſei aus der Not der Zeit ge-
boren. Daher erſcheine eine lange Beratung aller hier ein
ſchlägigen Probleme nicht angezeigt. Die Beratungen wurden
darauf auf Freitag vertagt.

Zur Zivildienſtpflichtvorlage
Von unſerer Berliner Vertretung.)

h. Berlin, 23. Nov. Zu der heutigen Sitzung des
Reichshaushaltsausſchuſſes erfahren wir, daß
die Vertreter ſämtlicher Fraktionen in der Gene-
raldebatte Stellung zu dem vorliegenden Geſetzentwurf der
vaterländiſchen Hilfsdienſtpflicht genommen haben. Nach
dem Gang der Verhandlungen wird man unter allen Um-
ſtänden damit rechnen müſſen, daß ſich das Plenum des
Reichstages am Sonnabend noch nicht mit der Vor-
lage befaſſen wird, ſondern daß die Beratungen über
den Geſetzentwurf ſich noch einige Tage hinziehen

werden. ßDie von dem Abgeordneten Keil in der „Sozialdemo-
kratiſchen Korreſpondenz“ vertretene Meinung, die Anzeichen
mehrten ſich, die dafür ſprächen, daß das Reichsſchatzamt die
treibende Kraft für die Zivildienſtpflichtvorlage
ſei, weil dem Reichsſchatzamt die Unterſtützungen der
Arbeiter und Arbeiterinnen aus den ruhenden Jnduſtrien
zu groß geworden ſei, das Geſetz alſo mithin eine unſoziale
Maßnahme ſei, erfahren wir, daß dieſe Behauptungen den
tatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen. Der Gedanke
der vaterländiſchen Dienſtpflicht iſt entſprungen aus dem
Verlangen der Oberſten Heeresleitung, alle kriegsverwen-
dungsfähigen Kräfte, die heute noch vielfach in der Etappe
und hinter der Front verwendet werden, durch zivildienſt
fähige Kräfte zu erſetzen, und dadurch die Schlagfertigkeit
der Front zu ſtärken. Die Zivilbehörden, d. h. das Reichs
ſchatzamt und das Reichsamt des Jnnern ſind alſo demnach
nicht als urſprüngliche Anreger der Geſetzesvorlage an
guhehen.

Wie England die Hilfstruppen
ſeiner Dominions und Kolonien und Frankreich

ſeine farbigen Truppen bluten läßt
Von miljtäriſcher Seite erfahren wir:
Außer Artilleriekämpfen und unbedeutenden örtlichen An

griffen, wie weſtlich von Serre am 21., nördlich von Gueude
court und am St, Pierre Vaaſt Walde am 22. November fehlten
in den letzten Tagen umfaſſendere Kampfhandlungen. Die große
Sommeſchlacht ſtockt abermals und die kühnen Hoffnungen,
die Engländer und Franzoſen an den groß angelegten
Angriff an der Ancre knüpften, ſind bereits wieder begraben,
Die ungeheure Verſchwendung von Menſchen und Munition war
wieder umſonſt Engliſche Blätter hatten am 15. November ge
ſchrieben, nunmehr ſei Hoffnung, daß der Siegespreis,
Bapaume, noch in dieſem Fahre errungen werde. Vapaume
hat allerdings weder militäriſche, noch wirtſchaftliche oder poli
tiſche Bedeutung. Sein geringer moraliſcher Wert aber ſtünde
in ſchreiendem Mißverhältnis zu einem Opfer von über
600000 Mann. Von Bapaume bis zum nächſten Punkte der
belgiſchen Grenze ſind noch 65 Kilometer, bis an die deutſche nicht
weniger als 165. Indeſſen nicht einmal Bapaume vermochten
die Engländer und Franzoſen in 145tägiger Schlacht zu
erreichen. Nach allen Berichten verdichtet ſich imme mehr der
Findruck, daß die Somme Offen five in Blut und Schlamm
ſtecken geblieben iſt. Die Witterungsverhäſtniſſe ſind derart ge
worden, daß alle Angriffe ausſichts los erſcheinen.
Ein großer Teil der Granaten kreppiert in dem aufgeweichten
Boden nicht mehr, die Sturmtruppen treten durchnäßt und frie
rend mit verſchmutzten Gewehren an, die Liegengebliebenen er
wartet ein fämmerſiches ckſal. Dieſe unſinnigen Angriffe,
deren Ausſichtsſoſigkeit weder der engliſchen noch der franzö
ſiſchen Heeresleitung verborgen ſein kann, finden ihre Erklärung
wohl darin, daß die Heeresleitungen nur um ihes Preſtige willen
die Schlacht fortſetzen und daß ſie in erſter Linie nicht ihre eige-
nen Landeskinder, ſondern die Kontingents der weißen
und farbigen Hilfsvölker verbluten laſſen.

Am Großkampftage vom 5. November führten die Engländer
volle drei auſtraliſche Diviſionen rückſichtslos insFeuer, nachdem die Auſtralier ſchon ſeit dem 22. Juli an der
Somme eingeſetzt worden waren. Volle ſechs Wochen kämpfen
ſie in dem heißumſtrittenen Gelände von Poziéres. Zum
großen Teil wurden junge, kriegsunerfahrene, nur kurze Zeit
ausgebildete auſtraliſche Soldaten gegen die deutſchen Maſchinen
gewehre vorgeſchickt. Selbſt bei dem einzigen ernſten Anariff,
der ſeit Beginn der Sommekämpfe an der übrigen engliſchen
Front bei Fromelles am 19. Juli ſtattfanden, wurde neben
einer engliſchen Diviſion eine auſtraliſche Diviſion ungeübter
junger Truppen unter blutigen Verluſten zum Angriff ein-
geſetzt. Jmmer wieder tauchen die auſtraliſchen Diviſionen in
vorderſter Linie auf, ſo oft ſie auch ſchon im Feuer dezimiert
wurden. Jm Juli, Auguſt und September haben die
Auſtralier und Neuſeeländer rund 35000 Mann,
bei Fromelles außerdem 5000 Mann verloren. Drei
ihrer Diviſionen wurden an der Somme vollkommen aufgerieben.
Auch die Kanadier wurden, nachdem ſie im Juni bei Hpern
die ſchwerſten Verluſte hatten und etwa auf ihren halben Beſtand
reduziert wurben, anfangs September an der Somme ein-
geſetzt. An allen Großkampftagen vom 9. September bis 23. Ok-
tober ſtanden ſie in vorderſter Linie. Die Brigade der Süd-
afrikaner wurde im Delviſle-Walde vollkommen vernichtet. Die
Anklagen aus den verſchiedenen Deminions haben die
engliſche Heeresleitung veranlaßt, bei dem Angriff auf Beaumont
und BVeaucourt ausdrücklich hervorzuheben, daß dieſer Angriff
durch Truppen von den engliſchen Jnſeln durchgeführt worden ſei.
Allein an der Butte de Warlencourt mußten ſchon wieder
Auſtralier den Blutzoll zahlen. Die engliſchen Werber haben ſie
mit Verlockungen betrogen, wie aus allen Ausſagen der Gefan
genen hervorgeht.

Die aufſtraliſchen
Aegypten,

Kontingente
ſpäter für

wurden lediglich für
die Darda nellen angeworben.

Auch die Franzoſen ſetzten ihre Hilfsvölder rückſichts-
los ein. Anfang Juli ſollten Senegal- Truppen im Ver-
bande mit Kolonial-Diviſionen den erſten Stoß ſüdlich
der Somme führen. Wie letzthin bei Verdun bei dem Angriff
auf Fort Dougumont wurden ebenfalls bei Angriffen beim
St. Pierre-Vaaſt- Walde farbige Franzöſenfeſtgeſtellt. Nachdem die Wahrheit trotz der Zenſur langſam in
den Kolonien bekannt wird, und dort eine Reaktion einzuſetzen
beginnt, verdoppeln die engliſchen Werber ihre Anſtrengungen in
ben Vereinigten Staaten von Amerika.

Zum Untergang der „Britannie“
London, 23. Nov. Reuter meldet amtlich. An Bord

der „Britannic“ befanden ſich keine Verwundeten, nur
die Beſatzung des Schiffes und das Sanitätsperſonal.

Die „Daily News“ erfährt aus Liverpool, daß der
Dampfer „Britannic“ bei Ausbruch des Krieges von der
Admiralität übernommen und als Hoſpitalſchiff aus
gerüſtet wurde; er galt als das ſchönſte Hoſpital-
ſchiff der Welt und war in jeder Beziehung modern
eingerichtet, namentlich was die Rettungseinrich-
tungen betraf. Das Schiff hatte einen doppelten Boden
von mehr als fünf Fuß Tiefe mit einer Anzahl waſſerdichter
Abteilungen. Dieſes Syſtem war längs der Seitenwände
des Schiffes bis über die Waſſerlinie hinauf fortgeſetzt, und
die Einrichtung war ſo, daß im Jnnern des Schiffes
während der Reiſe keinen Augenblick eine Tür offen ſtehen
konnte. Auch die Rettungsboote waren beſonders groß
und modern eingerichtet; der Dampfer führte deren acht
undvierzig. Die Rettungsboote waren in vier voneinander
getrennten Gruppen angebracht, ſo daß bei jedem Boot ein
größerer Raum zur Verfüqung ſtand, um im Falle eines
Unglücks die Paſſagiere in Reih und Glied aufſtellen zu
können. Die Davits waren nach einem neuen Prinzip ge
baut, wodurch es möglich war, die Boote bei jeder Lage des
Schaiffes auf elektriſchem Wege zu Waſſer zu laſſen. Das
Schiff war vor einem Jahre fertiggeſtellt und hatte am
21. Dezember Liverpool verlaſſen. Der Bau hatte unge
fähr zwei Millionen Pfund Sterling gekoſtet.

Verſenkt
London, 23. Nov. Die engliſche Bark „Granada“

und der norwegiſche Dampfer „City of Mexico“ wurden
verſenkt.

Der britiſche Dampfer „Travarrach (4199 Bruttotonnen)
iſt untergegangen. Die Beſatzung iſt gelandet. Der Dampfer war
früher unter dem falſchen Namen „Trevannick“ als verloren ge
meldet worden.

Das Schiff „Joaunis“ iſt geſtrandet. Der britiſche Dampfer
„Macarazza“ wurde von der Beſatzung aufgegeben.

Amſterdam, 23. Nov. Wie aus London berichtet wird,iſt der griechiſche Dampfer „Aparti“ geſunken. Drei Perſonen
ſind umgekommen.

Das deutſch- ſchweizeriſche Abkommen
Bern, 24. Nov. Die Neutralitätskommifſion des Natie

nalrats erklärte ſich einſtimmig mit der Haltung detz Bun
desrats in bezug auf das Abkommen mit Deutſch
land einverſtanden. Ebenſo einſtimmig ſprach die Kom
miſſion ihre Zuſtimmung zur Antwort
die Entente aus.

Graf Wedel deutſcher Botſchafter in Wien
Eon unſerer Berliner Vertretung.)

b. Berlin, 23. Nov. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, beſtätigt es ſich, daß Dr. Graf Botho v. Wedel,
Vortragender Rat im Auswärtigen Amt, den Bot.
ſchafterpoſten in Wien erhalten wird. Graf Wedel
gilt als der Vertrauensmann des Reichskanzlers und wurde
von dieſem wiederholt während des Krieges zu inoffiziellen
Mifſſionen nach dem neutralen Auslande verwandt. Er
kennt die Verhältniſſe in der Donaumonarchie genau aus
eigener Anſchauung, da er 1901 Botſchaftsrat in Wien und
1904 deutſcher Eeneralkonſul in Budapeſt war.

Verwendung deutſcher Kriegsgefangener
Rotterdam, 22. Nov. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

meldet aus London, daß geſtern im Unterhauſe im Namen
der Regierung mitgeteilt wurde, daß man im Begriffe ſei,
einen Plan auszuarbeiten, um die deutſchen Kriegs.
gefan henen in der Landwirtſchaft zu ver
wenden. Es ſei eine beſondere Kommiſſion des Kriegs-
amtes mit der Ausarbeitung eines Projektes beſchäftigt,
um Gefangene in großen Mengen auf Ländereien, die
h für dieſen Zweck angekauft werden ſollen, zu be

gen.

Wilſons Wiederwahl
London, 23. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Waſhington: Jn ſeiner Antwort auf die Glückwünſche der
Miniſter zu ſeiner Wiederwahl wies Präſident
Wilſon auf die weitere Zuſammenarbeit mit ihnen in den
nächſten vier Jahren hin. Dies ſcheint anzudeuten, daß eine
Veränderung des Kabinetts nicht in Ausſicht
genommen iſt. 2

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 20. Nov. (Verſpätet eingetroffen.) Jm Berich

des Generalſtabes vom 19. November heißt es:
Mazedoniſche Front: Jm Cerna-Bogen gelang es

dem Feinde nach ſchweren und blutigen Kämpfen während der
beiden letzten Tage ſich auf der Höhe 1212 nördlich des Dorfes
Cegel feſtzuſetzen. Die neugeſchaffene taktiſche Lage zwang zur
Zurücknahme der verbündeten Truppen auf dem rechten Flügel
nördlich von Bitoli a. Jn der Nacht vom 18. auf den 19. No-
vember griff ein feindliches Bataillon unſeren Beobachtungspoſten
bei dem Dorfe Duldzeli an und beſetzte ihn. Jnfolge heftigen
Artlleriefeuers und eines Gegenangriffs mußte ſich der Feind
jedoch zurückziehen, wobei er ſchwere Verluſte erlitt.

Sofia, 23. November. Bericht des Generalſtabes vom 23.
November. Mazedoniſche Front: Zwiſchen Ochridag-
und Preſpa-See zyg ſich der Feind nach kurzem Kampfe nach
Süden zurück. Ein feindlicher Angriff auf dem Oſtufer des
PreſpaSe es ſcheiterte. Die Höhe 1050 öſtlich des Dorfes
Paralpvo wurde von neuem vom Feinde angegriffen, aber
ohne Erfolg; der Gegner erlitt ſchwere Verluſte. Jn der Umge-
bung des Dorfes Budamirtzi nahmen wir infolge eines glück-
lichen Angriffs feindliche Gräben. Auf dem übrigen Teil der
Front keine wichtigen Ereigniſſe.

Rumäniſche Front: Die Lage iſt unverändert.
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 23. Nov. Bericht des Hauptquartierg
vom 19. November. (Verſpätet eingetroffen.) Jnfolge eines
Kampfes, der zwiſchen einer aus Jnfanterie und Maſchinen
gewehren zuſammengeſetzten feindlichen Streitmacht und unſeren
Freiwilligen ſich entſponnen hatte, warfen wir den Gegner bei
Sabes zurück.

An der Kaukaſusfront trieben wir auf dem rechten
Flügel unſere Stellungen in einer Ausdehnung von 30 Kilo-
meter vorwärts.

Bericht des Hauptquartiers vom 22. November. Tigris-
front:; Unſere Flugzeuge zwangen feindliche Flugzeuge, die
unſere Stellungen überflogen, zur Flucht; wir zwangen ein
feindliches Flugzeug zum Landen. Zwei andere feindliche
Flugzeuge die Le Schatte (7) überflogen, warfen Bomben auf die
Bevölkerung der Umgegend.

Perſiſche Front: Auf dem rechten Flügel Ruhe. Jm
Zentrum und auf dem linken Flügel ſchlugen wir Ueberfälle
des Feindes mit Verluſten für ihn ab.

Bericht des Hauptquartiers vom 23. November. Kauka-
ſusfront: Nördlich von Kighi fanden für uns erfolgreiche
kleinere Kämpfe ſtatt. Von den anderen Fronten iſt nichts
wichtiges zu melden.

Vaterlandsſchädliche Klagebriefe
Die franzöſiſche Heeresverwaltung hat unlängſt eine

Flugſchrift, die 26 fakſimilierte Briefe an deutſche Kriegs
gefangene, welche in einem einzigen franzöſiſchen Lager
untergebracht ſind, aus Deutſchland enthält, durch Flieger
in großer Menge an und hinter der deutſchen Front ab
werfen laſſen. Abſender ſind Angehörige, zumeiſt Ehe
frauen der Eefangenen. Die Briefe enthalten Klagen über
den Mangel an Lebensmitteln in Deutſchland und über
Hunger und Elend in den Familien. In anderen Briefen
wird über Kriegswucher und Ungerechtigkeiten bei der
Lebensmittelverteilung geſchimpft. Einige Briefe entbalten
ſogar Schilderungen von Krawallen und blutigen Zu
ſammenſtößen mit Polizei und Militär. Sollche Briefe
ſind geeignet, den vaterländiſchen Intereſſen den größten
Schaden zuzufügen. Gehen ſie an die Front, ſo drücken ſie
die Stimmung der Kämpfer herab, fallen ſie den Feinden
in die Hände, was bei den Briefen an Gefangene ſelbſtver
ſtändlich iſt, dann ſtärken ſie die feindliche Zuverſicht. Jns-
beſondere werden ſie, indem die Feinde Vervielfältigungen
in unſere Front werfen als Waffe gegen den Geiſt der deut
ſchen Armee benutzt. Wenn die Brieſſchreiberinnen wüßten,
wie ihre Klagen von dem Feinde als Kampfmittel gegen
die deutſchen Soldaten verwandt werden und dodurch
kriegsverlängernd wirken, ſo würden ſie zweifel
los derartige Dinge nicht ſchreiben, gonz abgeſehen davon,
daß ſie den Männern, die in der Gefangenſchaft ihren
Familien doch nicht helfen können, das Herz nur unnötig
ſchwer machen. Alſo: Keine Klagebriefe an die deutſchen
Gefangenen, die faſt immer Uebertreibungen enthalten: ſie
ſtärken nur die Zuverſicht der Feinde.

Für die Volksſchullehrer einmalige Kriegsteuerungszulagen
Wie wir erfahren, werden den Volksſchullehrern

in gleicher Höhe wie den unmittelbaren Staatsbeamten
nach den für die Bewilligung laufender Kriegsbeihilfen an die

maßgebenden SrunVolksſchullehrer einmalige
des Bundesratg an werden.

Kriegsteuerungsgulagen aus der Staatskaſſe gewährt
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Provinz Sachſen und Umgebung
Dr. Sorge

In dem Chef des techniſchen Stabes des
Kriegsamtes, Dr. Sorge, Direktor des Krupp-
Gruſonwerkes in MagdeburgBuckau, iſt ein Mann von
ungewöhnlicher Kraft und ausgeprägter Eigenart in leiten
der Stelle in den Dienſt unſerer gemeinſamen vaterländi
ſchen Sache getreten. In der r ſeit langen Jahren
wohlbekannt und hochgeſchätzt hat Dr. Sorge, ganz ſeiner
verufsarbeit hingegeben, dem öffentlichen Leben bisher
fern geſtanden. Das ihm übertragene höchſt ehrenvolle und
hedeutſame Amt rückt die Perſönlichkeit des Mannks, über
deſſen Lebensgang und bisherige berufliche Tätigkeit wir
das Nachſtehende erfahren, in den Vordergrund des allge
i r die her Sohn gen

Dr. Sorge iſt a r Sohn eines Kgl. Sächſ. Oberbaurgts
m 28. Juli 1885 in Zwickau i. Sa. geboren, t alſo jetzt im
z2. Lebensjahre. Er ſtudierte auf der Königlichen Verg
alademie in Freiberg i. Sa. Berg und Hüttenfach und verließ
dieſe Hochſchule 15877 mit dem Diplom eines Eiſenhütten-
agenieurs. Zwei ſgkre ſpäter trat er in die Dienſte der
glſederHütte, vertauſchte dieſe Stellung aber bald mit der Tätig-
keit eines techniſchen Betriebsaſſiſtenten der GeorgsMarienhütte
bei Osnabrück. Jm Jahre 1882 wurde er Leiter der Beſſemer-
Hütte und des mit dieſer verbundenen Hammer und Bandagen
walzwerks des Stahlwerks Osnabrück und unternahm 14860 von
dort eine längere Reiſe durch die Vereinigten Stagten von
Amerika, um die dortigen Metall und Eiſenhütten zu ſtudieren.
In den Jahren 1887 und 1888 war er als techniſcher Beirat der
Firma Später in Koblenz tätig. Aus dieſer Stellung ſchied er
ſ889 aus, um die Leitung der neugegründeten Rombacher Hütten
werke zu übernehmen. Jm r 1893 trat er dann in die
Dienſte der Firma Fried. Krupp in Eſſen, wurde 1899
um Mitglied des dortigen Direktoriums und in dieſer EigenHaft kurz darauf zum Vorſitzenden der Direktion des Krupp

Cruſonwerks in Magdeburg-Buckau ernannt, deſſen
Geſchicke er ſeitdem mit dem größten Erfolge leitet. Jn Anbe-
tracht ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Entwickelung der
deutſchen Eiſen und Maſchineninduſtrie wurde ihm ſeitens der
göniglichen re Hochſchule in Dresden auf Antrag der
Königlichen Berga ademie in Freiberg, deren Studierender er
einſt geweſen, die Würde eines Dr.-Jng. ehrenhalber verliehen.

Das große Vertrauen, das Dr. Sorge in allen
Kreiſen der deutſchen Induſtrie genießt, zeigt ſich
in den vielen induſtriellen Ehrenämtern, die ihm von allen
Seiten übertragen wurden. Dr. Sorge genießt den Ruf eines
induſtriellen Führers von Wabggigſte Auffaſſung,
weiteſtem Blick und einem ganz ungewöhnlichen Organiſations-
talent. Mit ſeinen reichen Kenntniſſen und Erfahrungen ver-
hindet er eine bewundernswerte Gewandtheit im geſchäftlichen
und perſönlichen Verkehr, die ihm in dem neuen Amt vortrefflich
uſtakten kommen wird. Was ihm die außerordentliche Hoch-

ſchätzung weiteſter Kreiſe eingetragen hat, iſt ſein ſtreng ſach-
liches Weſen, ſein einfaches, ganz der Arbeit gewidmetes Leben,
ſeine grundſätzliche Ahneigung gegen alle Aeußerlichkeiten des
Lebens.

Zum Chef des techniſchen Stabes des Kriegsamtes
berufen, wird Dr. Sorge den vielſeitigen und verant
wortungsvollen Aufgaben ſeines Amtes gerecht zu werden
wiſſen zum Beſten unſeres in ſchwerer Kriegsarbeit ſtehen
den Volkes, zum Wohle des Vaterlandes.

Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland
hat ihren Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Juli 1915 bis
30. Juni 1916 erſtattet. Aus ihm ergibt ſich, daß die Sied-
lungstätigkeit in der Provinz trotz des Krieges ſowohl in der
Errichtung von Kleinſiedlungen, alſo der Seßhaftmachung in
duſtrieller Arbeiber, wie auch in der Begründung von Bauern
wirtſchaften und Landarbeiterſtellen einen großen Aufſchwung
genommen hat. Jm ganzen ſind bis jetzt 28942 Hektar
Grundflächen angekauft. Seit 1. Juli 1915 ſind 213 Renten-
güter begründet worden mit einer Geſamtfläche von 410 Hek-
ar. Davon ſind 176 Rententgüter 2-Morgenſtellen, die einen
ganz außerordentlich ſtarken Abſatz finden. Die Geſellſchaft
hat ſich auch die Anſiedlung Kriegsbeſchädigter zur
Aufgabe geſtellt. Zur Zeit liegen 320 Bewerbungen von
Kriegsbeſchädigten vor. Was die Finanzlage
anbetrifft, ſo ſchließt die Bilanz nach Vornahme verſchiedener
Abſchreibungen mit einem Reingewinn von 89 064,53 Mk. ab.
Eine Ausſchüttung von Dividende ſoll trotzdem nicht ſtattfin
den, da eine größere Summe als Kursverluſt dem Renten
briefabfindungskonto abgeſchrieben werden ſoll. Die Mit-
lieder der Siedlumgsgeſellſchaft werden in der Generalver
ammlung am 29. d. Mts. hierüber beſchließen.

Provinzialtagung des Säuglingsſchutzvereins
Die Provinzialtagung des Säuglingsſchutzvereins hat am

21. d. M. in Halberſt adt ſtattgefunden, der im Auftrage des
Oberpräſidenten der Oberpräſidialrat Bre her Magdeburg bei-
wohnte. Aus ſeinen Darlegungen ging hervor, daß die Mit-
gliederzahl annähernd dieſelbe wie vor dem Kriege geblieben iſt.
Eine Neubildung der Organiſation iſt im Kreiſe Wanzleben er-folgt. Jn der Provinz Sachſen haben von 39 Landkreiſen und
31 Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern 5 Kreiſe und
15 Städte eigene kommunale Säuglingspflegeorganiſationen. Jn
der Mehrzahl ſind ſie von dem Vaterländiſchen Frauenverein, der
Evangeliſchen Frauenhilfe uſw. eingerichtet. Der Kaſſenbeſtand
beträgt 7661,55 Mk., von denen 3000 Mk. in barem Gelde vov-
handen ſind. Für Kriegsanleihe ſind 2000 Mk. gezeichnet. Jn
Zukunft ſoll neben der Säuglingspflege auch Wöchnerinnen-
fürſorge eingerichtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt
eine Satzungsäniderung nötig. Es folgten eine Reihe Vorträge.
Ueber die Reichs wochenhilfe ſprach Stadtarzt Dr. Oſch
mann Weißenfels. Er forderte Gleichſtellung der unehelichew
Kinder mit den ehelichen und weiteren Ausbau der Wochenhilfe,
weiter aber auch die Schaffung einer Familienhilfe, die
es den unbemittelten Kreiſen möglich mache, alle Kinder bis zum
Eintritt in das Erwerbsleben ſachgemäß ärztlich behandeln zu
laſſen. Ueber den Ausbau der Säuglingsfürſorge
in der Provinz ſprach Geh. Reg.- und Medizinalrat Dr.
Deneke-Magdeburg. Jn ſeinem Vortrage verlangte er in
jedem Kreiſe Kreisſtellen und in den Städten Orts
ſtellen für Säuglingsſchutz unter dem Vorſitz des
Landrats oder des Gemeindevorſtandes, Die Kreis-
ſtellen haben Fürſorgeſtellen mit dem Fürſorgearzt und einer
fürſorgenden Schweſter zu ſchaffen. Die Schweſter müſſe ſoweit
vorgebildet ſein, daß ſie die Säuglingspflege neben der allge
meinen Krankenpflege übernehmen könne. Auch die Hebammen
müßten in den Dienſt des Säuglingsſchutzes geſtellt werden. Auf
die Mutter müſſe eingewirkt werden, daß ſie ihre Kinder mög
lichſt lange, auf jeden Fall aber während der heißen drei Monate
ſelbſt ſtilten. Die Fürſorgeſchweſter müſſe im Haupt-
amt angeſtellt werden. Am beſten ſei dazu eine Kriegerwitwe
aus dem Orte zu nehmen. Außerdem ſei noch ein Beirat oder
eine reine Beratungsſtelle z ſchaffen für kleinere
Arbeiten und ein Frauenbeirat, dem die Sorge für das
werdende Kind unterſtehe. Die Forderungen des Redners fan
den nicht allgemeine Zuſtimmung. Der nächſte Redner, Gch.
Sanjtätsrat Dr. Brennecke, forderte Zentral-Ent-
indungsanſtalten. Bei der vorgeſchlagenen Organi

i befürchtete er Rei n zwiſchen Hebammen und Säu

ingsfü dee

den einleitenden Begrüßungsworten

ſprechung wurde ſchließlich feſtgeſtellt, daß die von dem Bericht
erſtatter empfohlenen Grundſätze einen Ver ä darſtellen
ſollten und daß ſie da nicht in Frage kommen ſollten, wo bereits
ähnliche Einrichtungen beſtehen, die ſich gut bewähren. Ueber die
Frage der Grnährung der ſchwang ren undſtillen-
den Frauen während der Krieg zeit ſprach Frauen
arzt Dr. Weinbrenner- Magdeburg. Er verlangie eine
noch größere Bevorzugung der ſchwangeren und ſtillenden Frauen
bei der Nahrunigsmittelverteilung, zerſtreute aber im übrigen
die Bedenken, daß die jetzige Kriegszeit ungünſtig auf die bürger-
liche oder geiſtige Beſchaffenheit der Neugeborenen einwirke.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleuknant und
Regimentsadjutant v. Geldern-Criſpersdorff aus
Beuchlitz bei Halle, Leutnant der Reſerve Hermann Land
mann aus Zorbau, Hauptmann Martin Meyer aus Quer-
r Leutnant Hermann Bormann, Oberlehrer an der Kgl.

ndesſchule Pforta, Leutnant R. Pflücker aus Artern,
Fliegerleutwant Reinhold Schmager aus Gera, Leutnant
d. Reſ., Gerichtsaſſeſſor Dr. Kaußmann, Hauptmann We i-
r tun und Oberleutnant Northe aus Burg b. Magde-
urg.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Karl
Keßler aug Eisleben, Sanitäts-Gefreiter Walter Lemm
rich und Wehrmann Landmann aus Zeitz, Leutnant d. R.
Oskar Hottenroth aus Merſeburg, Unteroffizier Frang
Haack aus Genthin, Gefreiten Paul Friedrich und Her
mann Friedrich aus Altenplathow. Unteroffizier Hermann
Weber aus Görzk, Kanonier Fritz Biſchoff aus Vöcke, Ge
freiter Albert Förſter und Erſatzreſerviſt Karl Grunicke
aus Zieſar, Obergefreiter Otto Thiedicke aus Großwudicke,
Pionier Ernſt Piethe aus Ferichow. Vizewachtmeiſter Willi
Brennecke aus Zeddenick, Viz feldwebel Hermann Alten-
kirch aus Magdeburgerforth, Gefreiter Karl Volkholz und
Vizewachtmeiſter Bamme aus Burg b. Magdeburg,

x

J. Halberſtadt, 23. Nov. Rat und Hilfe für Kriegs-
teilnehmer.) Hier iſt eine Beratungsſtelle gegründet wor
den, die in erſter Linie allen Kriegsteilnehmern mit Rat und Tat
zur Hand gehen und in zweiter Linie aus dem Hreresdienſte
entlaſſenen Kriegsteilnehmern aus dem ſelbſtändigen
Mittelſtande zur Erhaltung oder Wiederherſtellung ihrer
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit Darlehen gewähren ſoll. Zum
ſelbſtändigen Mittelſtand werden alle Perſonen gerechnet, die
ihren Lebensunterhalt ganz oder hauptſächlich durch den Betrieb
eines Gewerbes (z. B. Handwerker, Kleinkaufleute)
oder eines Landwirtſchaftszweiges oder auch durch
die Ausübung eines freien Berufes (z. B. Landmeſſer,
Büchevreviſor, Künſtler) erwerben und ein Jahreseinkommen von
in der Regel weniger als 4000 Mark haben. Sind die
Kriegsteilnehmer ſelbſt verſtorben, ſo kommen ihre Witwen
und die beiderſeitigen Verwandten in auf und abſteigender
Linie in Betra Die Darlehen ſollen nur erfolgen, ſofern
anderweitiger Kredit nicht in Anſpruch genommen werden kann
und wenn Würdigkeit und Bedürftigkeit vorliegt. Zu verzinſen
ſind ſie mit 4 v. H. und längſtens innerhalb von 10 e er
urückzuzahlen. Die Mittel werden der Kriegshilfskaſſe der
rovinz Sachſen entnommen.

X NMerſfeburg, 24. Nov. Eine Konferenz für
Jugendpflege), einberufen vom Regierungspräſidenten
von Gersdorf, wurde geſtern hier abgehalten. Sie war
aus dem ganzen Regierungsbezirk gut beſchickt. Jn

gedachte der Regierungs
präſident des Ablebens des Kaiſers Franz Joſeph und
widmete ihm einen beſonders herzlichen Nachruf. Ehrfurchtsvoll
erhoben ſich die Verſammelten von den Plätzen. Sodann ging
der Präſident kurz auf den Zweck der Konferenz ein und be
merkte, daß erfreulicherweiſe der Regierungsbezirk auf
dem Gebiete der Jugendpflege mit an erſter Stelle
ſt e he. Aufgabe der Jugendpflege ſei es, in den Kindern das
Vertrauen zu Gott zu erwecken und ſie zur Pflichterfüllung
ſowie zur Erträgung unausbleiblicher Leiden zu erziehen.
Semingroberlehrer und Bezirksjugendpfleger Hemprich be
handelte die ſchädliche Wirkung der Klagebriefe der Frauen an
ihre in Gefangenſchaft befindlichen Männer. Da könne die
Jugend mit entgegenwirken, indem ſie, die Mütter immer und
immer wieder daran erinnere, daß in Berückſichtgung der Ge-

ren und Leiden unſerer Feldgrauen keine Urſachen zu Klagen
uns in der Heimat vorhanden ſeien. Superintendent Uhle

prach im Anſchluß daran über Gottvertrauen und Pflichtgefühl
und Gymnaſialoberlehrer Dr. Taube ſchilderte die Kriegslage
und meinte, daß gerade die Jugend öfter darüber unterrichtet
werden müſſe. Die vortrefflichen Darſtellungen des Redners
ergängte Regierungspräſident von Gersdorff. Schließlich hiel
noch Semingroberlehrer Dr. Schultze einen kurzen Vortrag
über die Befreiung Oſtpreußen. (Ueber den Reſt der Tagung
berichten wir morgen.)

X Merſeburg, 23. Nov. (Flüchtige Kriegsgefan-
gene.) Dienstag Abend ſind von einem Arbeitskommando
14 Kriegsgefangene des hieſigen Lagers entwichen. Die
Flucht erfolgte angeblich in der Abſicht, ſich beim hieſigen Lager
zurückzumelden. Das iſt auch in der Nacht auf Mittwoch von
einigen geſchehen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandstkagungen Wahlen

K. Bitterfeldd, 23. Nov. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vor
ſteher dem auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitgliede Fabrik
beſitzr Piltz einen tiefempfundenen Nachruf. Dem vom
Magiſtrat vorgelegten Plan betreffs Gewährung von Kriegs
teuerungszulagen an die ſtädtiſchen Beamten bis zueiner Gehaltsgrenze von 4000 Mk. unter beſonderer Berückſich-
tigung der Kinderzahl mit rückwirkender Kraft bis 1. Sept.
d. Js., das eine Summe von 1550 Mk. erfordert, geben die Stadt
verordneten ihre Zuſt im mung. Der Stadtverordneten Vor-
ſteher Dr. Wiens, der ſeit 1903 der Verſammlung angehört.
hat wegen Wetgzugs nach Berlin ſein Amt niedergelegt. Für
ihn und den gefallenen Fabrikbeſ. Piltz findet in der 1. Abteilung
eine Erſatzwahl am 11. Dezember ſtatt. Stad?rat Kaufmann
A. Richter hat der Stadt bekanntlich ein Geſchenk von 20 000
Mark als Grundſtock zur Errichtung eines Siechenhauſes und
10 000 Mark zur Stärkung und Hebung des Handwerker-Standes
überwieſen. Die Verſammlung erklärte ſich zur Annahme der
Schenkung bereit. Für Weihngchtspakete an Bitterfelder Krieger bewilligten die Stadtverordneten 3000 Mk. Die
Stadtſparkaſſe hatte bis 25. Oktober in dieſem Jahre

eine Geſamteinnahme von 4683 763,04 Mk., während die Ge
ſamtausgaben 4665 583,26 Mk. betragen. Bürgermeiſter
Schmidt teilte mit, daß wieder 2 Stiftungen für Bitterfelber
Krieger gemacht worden ſind, von denen die eine 2000 und die
andere 3000 Mk. beträgt.

Lebens und Genußmikkelfragen
Weimar, 23. Nov. (Gänſehöchſtpreiſe.) Wie für

die Kreiſe Eiſenach und Apolda, ſo wurden jetzt auch für den
4. Verwaltungsbezirk (Dermbach) Höchſtpreiſe für Gänſe feſt-

Sie betragen vom Erzeuger 2 Mk., vom Händler
„50 Mk., vom Erzeuger-Ueberlandträger 2,50 Mk.

für das Pfund. Ueberſchreitungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Fahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. beſtraft.

R. Gotha, 23. Nov. (Sine beſchlagnahmte „Wein“
Sendung.) Einen böſen Hereinfall exlebte dieſer Tage ein

Geſchäftsmann aus Jchtershauſen. Er hatte eine Sen-
dung von 24 Fäſſern und Kiſten als Frachtgut aufgegeben und
den Jnhalt als „Wein“ begzeichnet; um dieſes noch wahrſchein
licher erſcheinen zu laſſen, waren Fäſſer und Kiſten auch mit
en Zetteln beklebt, Leider rann aber auf der Station
Neudietendorf eine Flüſſigkeit aus der Verpackung, welche mit
Wein wenig Aehnlichkeit beſaß, deſto rälg ger aber noch
Fleiſchbrühe duftete. Die Sendung wurde daher beſchlag-
nahmt, und bei der Oeffnung ſtellte ſich heraus, daß ſich der
Wein in roſige Schinken und Pökelfleiſch verwandelt
hatte, welche in dieſer Verpackung die Reiſe zu verſchiedenen
Händlern in einigen Großſtädten antreten wollten. Sie wurden
nun nach Gotha t und in mehreren Fabriken mit Heeres-
lieferungen an die Arbeiter für einen billigen Preis ver-
kauft, denen dieſer glkoholfreie „Wein“ ſehr zuſtatten kam.

Merſeburg, 28. Nov. (Zur e nDieſe Woche gibt es mehr Fleiſch. Zwar jſt die Menge au
nur auf 150 Gramm mit Knochen feſtgeſetzt, indeſſen für we
niger Fleiſchmarken-Abſchnitte. Für vier Fleiſchmark nab
ſchnitte der Vollkarten und zwei der Kundenkarten können hierzu
Wildbret, Hühner, Fleiſchkonſerven oder Fleiſchgerichte in den
Wirtſchaften entnommen werder.

Stößen, 28. Nov. (Bei der in hieſiger Flur ab-
gehaltenen Treibjagd) wurden 197 Haſen und einige
Rebhühner erlegt. Faſt die gange Jagdbeute iſt von der Stadt
übernommen worden, die das Stück für 5,25 Mk., (als dem Selbſt
koſtenpreiſe) abgab.

Coswig, 23. Nov. Her Land wirtſchaftliche
Verein Coswig und Umgegend hielt am 19. ds. eine
gutbeſuchte Verſammlung ab. Gegenſtand der Beſprechungen
waren die für Schlachtungen und Milchabgabe gelten-
den Beſtimmungen, über die Herr Tierarzt Cordes von hier
zuſammenfaſſend und erläuternd berichtete Unter Bezugnahme
auf Hin de nburgs Brief wurde eindringlichſt auf die Not-
wendigkeit hingewieſen, daß die Landwirtſchaft ſich ihrer wich-
tigen Aufgabe, alles aufzubieten, damit die Kämpfer an der
n und das Heer der Arbeiter in den Jnduſtriebezirken hinter

r Front mit den nötigen Nahrungsmitteln verſorgt werden,
voll bewußt ſein müſſe. Von einigen Seiten wurde darüber
Klage geführt, daß die Landwirte infolge der mangelnden Ein
ſicht mancher Dienſtboten die die Herrſchaft oft der gering
fügigſten Veranlaſſung wegen im Stich laſſen, vielfach in große
Verlegenheit geraten. Auch die Notwendigkeit der Verſorgungen
der Landwirtſchaft mit ſtickſtoffhaltigem Dünger wurde betont.

IJnduſtrie- und Verkehrsfragen
g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 23. Nov. (Zur Hoch

waſſerregulierung der Elſter und Luppe.) Der
Brüſckenneubau am Fürſtendamme, welcher wegen der
Hochwaſſerregulierung der Elſter und Luppe über die Flutrinne
aufgeführt werden muß, iſt rüſtig vorwärts geſchritten. Von den
18 Brückenpfeilern ſind bereits 9 fertiggeſtellt.

d. Vienenburg, 23. Nov. (Jn der hieſigen Aktien-
zuckerfabrik,) die jetzt ihre Kampagne beendet hat, ſind in
40 Arbeitstagen und Nächten 284110 Zentner Zuckerrüben
verarbeitet worden gegen 346770 Zentner im Vorjahre. Auf
den Morgen ſind durchſchnittlich 99 Zentner geerntet worden
gegen 135 im Vorjahre. Der Zuckergehalt der Rüben betrug 17,9
v. H., ein ziemlich gutes Ergebnis.

n. Cöthen, 23. November. (Poſtſcheckverkehr.) Mehr
fachen Anregungen aus Stadtverordnetenkreiſen, wie auch von
privaten Körperſchaften Folge gebend, hat jetzt die Stadt für die
Kämmer'iikaſſe den Poſtſcheckverkehr eingerichte?. Die er-
forderlichen Formalitäten ſind erledigt, ſo daß die Einzahlungen
durch Poſtſcheck ſchon in allernächſter Zeit erfolgen können.

Dresden, 23. Nov. (Der Elſter-Saale-Kanal.)
Jn der Geſamtvorſtandsſitzung des VerbandesSächſiſcher
Induſtrieller nahm der Geſamtvorſtand, der ſich bereits
früher wiederholt für die Schaffung eines Donau-Elbe-
Kanals ausgeſprochen hatte, nach Berichten des Landtagsabge-
ordneten Dr. Zöphel und Dr. Petters, Direktor der Vereinigten
Elbeſchiffahrts- Geſellſchaft A.-G., auch zu dem Elſter-Sagle
Kanal Plan Stellung und gab ſeiner Meinung dahin Aus
druck, daß dieſe im Schiffahrtsabgabengeſetz gewährleiſtete Waſſer
ſtraßenverbindung mit Rückſicht auf ihre Wichtigkeit für die ſäch-
ſiſche Juduſtrie unbedingt in der in dem vorgenannten Geſetz
geplanten Form zur Durchführung kommen müſſe. Der
Verband wird deshalb ebenſo wie der Frage der Donau-Elbe-
Verbindung auch dieſem Kanalentwurf weiterhin ſeine
größte Aufmerkſamkeit ſchenken ind vor allem
darüber wachen, daß die in dem Schiffahrtsabgabengeſetz nach
dieſer Richtung hin gemachten Zugeſtändniſſe bei etwaigen ſpäte
ren Behandlungen nicht nach dieſer oder jener Richtung hin eine
Verkümmerung erfahren.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Greiz, 23. Nov. (Oberſt und Flügeladjutant

von Müller) der lange Jahre Flügeladjutant des verſtorbenen
Fürſten von Reuß ä. L., ſpäterhin des verſtorbenen Fürſtregenten
Heinrich XIV. und zuletzt des jetzigen Fürſtregenten geweſen iſt,
iſt in Berlin, wo er im Ruheſtand lebte, kurz vor Vollendung
ſeines 64. Lebensjahres geſtorben.

Hamersleben, 23. Nov. (5 Kinder verloren.) Von
einem tragiſchen Geſchick wurde die Familie des Fabrikarbeiters
Joh. Kloska betroffen. Nachdem erſt vor einiger Zeit zwei
Kinder dem Scharlach und der Diphteritis erlagen, ſtarben jetzt
innerhalb 24 Stunden weitere drei Kinder, davon ſchon
ander Schule entwachſene. Ein Kind liegt noch ſchwer krank

rnieder.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Halberſtadt, 23. Nov. (Eine falſche Eiſenbahn-

ſchaffnerin erwiſcht.) Die angebliche Eiſenbahnſchrff-
nerin, die dieſer Tage in unſerer Stadt ihr Unweſen getrieben
hat, iſt vorgeſtern abend von einem Beamten der Kriminalvpolizei
feſtgenommen worden. Jn ihrem Beſitz befanden ſich neben ge-
ſtohlenen Mänteln und einer Skunks noch mehrere Haus-
ſchlüſſel, ſo daß man annehmen muß, daß das angeblich aus
Ballenſtedt ſtammende 22jährige Mädchen ihre Spitz-
bübereien und Logierbetrügereien in mehreren als den bisher
der Polizei bekannten zwei Fällen verübt hat.

Schönhauſen, 23. Nov. Aus dem Zuge ent-
ſprungen.) Bei der Station Schönhauſendamm ſprang der
53jährige Sträfling Hilbert aus dem Zuge. Trotzden. die Ver
folgung ſofort aufgenommen wurde, iſt es noch nicht gelungen
den Ausreißer wieder feſtzunehmen.

Verſchiedene Vachrichken
W. Altenburg, 28. Nov. (Neuer Amtsrichter.) Der

Herzog hat den Gerichtsaſſeſſor Oskar Gerth in Ronne-
burg zum Amtsrichter. bei dem Herzoglichen Amtsgericht in
Schmölln ernannt.

Cöthen, 23. Nov. (Meiſterjubiläum.) Am Sonm
tag feierte der Sattlermeiſter. Eduard Buchert hier ſein 50jäh-
riges Meiſterjubiläum.

Genthin, 23. Nov. (Feuer.) Im Nachbardorfe Schar
teucke entſtand auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe im Hauſe
des Kaufmanns Leue ein Feuer, durch das das Wohnhaus
eingeäſchert wurde.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz. Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches. Gerichroſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den öbriTeil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: D. Kreibohm, ſämtſig

in Halle (Saale).



Theater.
Mit großem Erfolg

Der tolle Hass berg
Schauspiel in 5 Akten von Ad. Steinmann nach dem

Range Hedw. Courths- Mahler.
Totensonntag „rmzuse,

s Don atnr der Menschheit
Schauspiel in 3 Akten von Pelix Philippi.

r. Bduard Martius

I

Hanns Schreiner als Gast.Vorverkauf eröffnetAnfang 8.15 Uhr.

Ant. 8.15 Uhr.

Herr Hofschauspfeler

Deufsehe

Kriegs-Ausstellung
Leipzig 1916,17

MeBbplatzMit Hilfe der Reeresverwaltung zum Besten des Roten e

November bis Februar. Geöffnet von 10--7 Uhr
Pintrittspreis:

50 Pfg. für Erwachsene. 25 Pfg. für Kinder und Militär.

Raſch und ſicher wirkend bei:
(icht Hexenschuß
Rheuma Nerven- und
Ischias Kopfschmerzen

Aerztl. glänzend begutachtet. Hunderte
von Anerkennungen. Ein Verſuch

überzeugt. Fren, Tabletten in allen Apotheken erhält-
lich. Preis Mk. 1.40 und Mk. (7247

Wegen Kufgabe der Pachtung.
Die am 13. d. Mts. anberaumt geweſene

Vlehverſteigerung
r am Montag, den 27. Nov. d. J. auf dem Hofere ein Ritter e von vorm ttags 10 Uhr ab ſtatt.

Es kommen zum Verkauf h Barzahlung und unterden
beiBeginnder Verſteigerung bekannt gemachten Bedingungen:

46 en u. hochtragende Kühe,
u

11 tragende Färſen,
33 nichttragende Färſen n

Kälber,
oſtfrieſiſche Nachzucht.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Ausfuhr
von Nutz- u. Zuchtvieh aus der Provinz Sachen in jedem
Falle die Genehmigung des Viehhandels Verbandes der
Prov. Sachſen erforderlich iſt. Bekanntmachung v. 8. 4. 1916.

Nähere Auskunft hierüber gibt der Viehhandels-Verband
in Magdeburg, Kaiſerſtr. 65, mit dem in Verbindung zuſetzeniſt.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Station Schkenditz der Strecke Halle S. Leipzig.

„Der
General-Vertrieh fär:

echte Grammophon- Platten
Orammophone und Gramola

trichterlose Sprechapparate
besonders geeignet fürs Feld.

Ein feldgraues Spiel

in 3 Akten.

Apollo Theater
Tagl. 8.10: Die gromze Iovität
„im vünleithtien

Monat Na
Ein heiteres Spiel in 4L. Spannuth wictatte

Im Spielplan Von meh
a (entselen bühnen!

Am Totensonntag
den 26. Nov. abends 8 UVbrt

nur einmalige Aufführung von

ingHias

Musik-Instrumente
„Meerleuchten
Jehanspiel i. S Aufrüg. v. CGanghofer

für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Unlig,
unt. Leizpiger Strasse

Halle a. S. Fernspr. 389.
Fellpost

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater Sonnabend:

Cajus, der Leibfuchs.
Altes Theater. Sonnabend: Der

affenſchmied.
Operetten Theater: Sonnabend:

„Der Opernball.
Schauſpielhaus: Sonnabend:Perl en.

Magdeburg.

m
4 Herren Artiken,

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und

dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Handschuhe
in Leder. Seide und Stot

Hüte, Rützen.
Vnterzeuge, Schürzen
Taschen. Hemdhosen.

Karton

Sonnabend, den 25. Nov. d
nachmittags 3 Uhr

Stadt-Theater: Sonnabd.: Herbſt. Segeltuch unnäht werden
Voiksvorſtellung:

Hanneles Himmelfahrt.
Weimar.

Hof Theater Sonnabend Das
Spiel um die Gnade

Erfurt.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 40 Pfg.

Jugend.,
Drama von er er Halbe.

8:S Anf. 7, upr e Ende 10/, Uhr
Das Clöckehen des Frewiben

F. 39

Stadt- Theater Sonnabend Das
Dreimäderlhaus.

I preis D

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto

Oper von Maillart.
Sonntag 6 Uhr:

Tristan und Isolde.III
S. Ender

r undBäder-Zusätze
aller Art

D Wucdereretraz S

6514

De Wir kaufen jedes QuantumStoppsirühen unch
Kohlrü hen (weissfieischig)

zur ſofortigen Uebernahme oder Einmietung auf Abruf.
Angebote mit Preis, Lieferungsbedingungen und Muſter erbittet
Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut m. h. H.

Berlin V. ö7, Potsdamerſtr. 75. 6828

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 6883

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

Ariegs-Kinderſtiefel
mit Holz- und Lederſohle

haltbar und billig
im 6835

Kaufhaus H. Efkan,
Leipzigerſtr. 87.

StimmungPiano- Reparatur
A. Ahlheit, 5. Vereinsstr. 2. Tel. 3813.

Möbel!!
Nußb. Vertiko, Kleider-
ſchränke, Garnituren,

Plüſchſofa, Steg- und Anus-
sie ſche Knuliſſentiſche mit

Einl., Bücherſchrank,Schreibtiſche, Trumeaus,
Spiegel m. SchränkchenNußbaum- Ankleideſchränke,

Pianino verkauft billig
Friedrich Peileke,

Geiſtſtr. 25. (6831

Ausführungen
6rosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

Kanarienhähne, prg Schläger, z.
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II r.Rheiniseh-Mestfaſische Zeitung

C werktäglien EssenDortmund Duisbur ezugsAusgaben: orr un m ArrgHauptvertretungen: preis:Morgen Bielefeld, Bochum, Düsseldort Elber- durch e Post
rin a erre, rei ten erne ohne Besteſigele Mk.

Mänster in Westfalen, Becklinghausen, vierteljährlichnntags einmal Wanne Witten m 2
Bedeutendste Zeitung des rheinisch-westfälischen Industriegebietes. Unabhängig
nationales Organ.
und schnelle Kriegsberichterstattung.

die Eisen- und Schwerindustrie. Großer Stellenmarkt.

Erstklassiger Handelsteil.
Hervorragendes Anzeigenblatt, namentlich für

Reichhaltiges Feuilleton. Zuverlässige

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Ragdeborge zir. 24 b. Tel. 4830
(am Walhalia). 9 u.

Zahnpraxis

Hoſenträger
Mk

Sehr große Auswahl. 6H.Schnee Nacht. Gr. S Ziel

v Klavier Unterrichtwird gründlich rig w w

Große Brauhausſtraße 22 II

Baterländiſche Berkaufosſtelle
von Militärſachen

Verkaufsannahme und Lager gebrauchter Aus
rüſtungsſtücke aller Art von Gefallenen uſw. an
Feldgraue unter Ausſchaltung des Althandels,

Deutſchwehr x. v.
Berlin -Friedenau, Kaiferallee 133, Fernſprecher Pflbg. 2424

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien,
Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann

Montags, Freitags und gSonnabends
Uhr vormittags.Deutſches gartell halte (Verband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 1

FamilienNachrichten.

Militäranmwärter- Verein Halle.

Am 21. d. Mts., verschied im besten Mannesalter
unser lieber Kamerad, der Pförtner der UVniver-
si täte Klinik

Otto Fricke
im 41. Lebensjahre. Beerdigung Sonnabend nachmittag e

3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes. S
Am 23. d. Mts. verschied nach schwerer Krankheit

unser lieber Kamerad, der DZolleinnehmer a. D.

Theodor Müller
im 66. Lebensjahre. Beerdigung Montag vorm. 11 Uhr

Gertraudenfriedhot. tDie Verstorbenen waren uns liebe Kameraden und
treue Vereinsmitglieder. Wir werden ihr Andenken
gern in Ehren halten.

Um zahlreiche Beteiligung an den Beerdigungen

bittet Der Vorstand. 5Halle, den 24. November 1916. (6827

Beim Hinscheiden meines lieben Mannes sind mir
von allen Seiten so viele Beweise aufrichtigster Teil
nahme entgegengebracht worden, daß es mir unmög-
lich ist, jedem Einzelnen zu danken, wie es mir Be-
dürfnis wäre. Daher sage ieh nur auf diesem Wege
meinen tiefempfundenen Dank.

Fran Margarete Osterland.

Salzfurth, 29. November 10916. 6820



III

25 Jahre im Dienſte der Landwirtſchaft
Halle, 24. November 19186.

Am 22. November d. Js. waren es 25 Jahre, daß der ge
ſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer, Herr Land
desökonomierat Dr. O. Rabe, bei dem Vorgänger der Land
wirtſchaftskammer, dem Landwirtſchaft lichen Zentralverein für
die Provinz Sachſen, als Aſſiſtent eintrat. Dieſer Erinnerungs-
tag wurde geſtern im großen Sitzungsſaale der Landwirtſchafts
kammer entſprechend begangen. Dem Ernſte der Zeit gemäß
war von einer großen Feierlichkeit abgeſehen worden. Der ver
ſammelte Vorſtand der Landwirtſchaftskammer ſprach dem Ju
bilar durch den Präſidenten der Kammer Herrn Grafen von
der Schulenburg- Heßler auf Vitzenburg (Unſtrut)
Glückwunſch und Dank für ſeine Tätigkeit aus und überreichte
ihm als äußeres Zeichen des Dankes die höchſte Auszeichnung,
welche die Kammer zu verleihen hat, nämlich die in Silber ge
triebene Buſſetafel, und des weiteren eine Mappemi:
den Bildern ſämtlicher Vorſtands mitglieder
des Land wirtſchaftlichen Zentralvereins und der
Landwirtſchaftskammer, welche in den verſloſſenen
25 Jahren tätig geweſen ſind. Seine Erzellenz der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen beglückwünſchte
alsdann im Namen der Staatsregierung unter herzlichen
Worten den Jubilar auch ſeinerſeits.

Jn ſeiner Erwiderung wies Herr Landesökonomierat
Dr. Rabe auf die Umſtände hin, die ihn befähigt hätten, den
Poſten in der Weiſe auszufüllen, wie es geſchehen ſei, und gedachte dabei auch des erſten geſchäftsführenden Direktors ker

Kammer, Herrn Landesökonomierat von Mendel-Steinfels, unter
deſſen Leitung er in den Zentralverein eintrat, und mit dem er
die Organiſationen geſchaffen hat, zu deren Leitung und Ausbau
er ſpäter durch das Vertrauen des Vorſtandes der Kammer be
rufen worden war. Der ſtellvertretende Verbandsdirektor, Herr
Oekonomierat Nachtigall, überbrachte die Glückwünſche des
Genoſſenſchaftsvebandes und wies darauf hin, daß gerade dieſe
wirtſchaftliche Einrichtung ſich ſeiner beſonderen Leitung und
Förderung erfreut habe. Sodann überreichte der Vorſtand und
Aufſichtsrat der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirt-
ſchaftlicher Bedarfsartikel, Halle (Saale) unter herzlichen Worten
des Vorſitzenden des Aufſichtsrates Herrn Landesabgeordneten
R. BethgeSchackensleben den Betrag von 50 000 Mark
als Grundſtock zu einer Otto-Rabe-Stiftung,
deſſen weitere Verwendung dem Jubilar anheimgeſtellt wurde.
Auch die Genoſſenſchaftsbank ließ durch ein Aufſichtsratsmitglied,
Herrn Konſiſtorialrat Möller Langenweddingecn, Glückwünſche
und Dank ausſprechen. Jm Auftrage des faſt vollſtändig ver
ſammelten Veamtenkörpers der Kammer und der genoſſenſchaft-
lichen Jnſtitute gab der Generalſekretär, Herr Oekonomierat
Haoke, den Glückwünſchen und dem Danke der geſamten Be-
amtenſchaft Ausdruck, indem er beſonders hervorhob, daß der
Beamtenkörper für das ſtete Eintreten für die Jntereſſen des
ſelben durch den Jubilar ihm e beſonderem Danke verpflichtet
ſei. Zur Erinnerung an den Tag war ein Album, das die ſämt-
lichen Unterſchriften der Beamten enthält, ſchon am Tage vorher
überreicht worden. Auch das Kaliſhn di k at ließ durch Herrn
Oekonomierat Garcke Zeitz ſeine Glückwünſche ausſprechen.
Jm Namen der großen Anzahl von Beamten, die im Felde ſteher,
ſprach der auf Urlaub anweſende Oberingenieur Vietze Glück-
wünſche und Dank aus. Verlag und Schriftleitung der Halleſchen
Zeitung ſchließen ſich den Glückwünſchen aus vollem Herzen an.
Die ſtimmungsvolle Feier wurde umrahmt von einigen
Muſikſtücken, die von einer Militärkapelle im Vorraum des
Saales geſpielt wurden. F pef ſeh

Unter den zahlreichen ſchriftlichen Glückwünſchen befand ſi
auch eine Telegramm Sr. Exzellenz des Herrn Landwirtſchafts
miniſters folgenden Wortlauts:

In dankbarer“ Anerkennung Jhrer langjährigen verdienten
und erfolgreichen Tätigkeit zum Beſten der Deutſchen Land
wirtſchaft und ihrer genoſſenſchaftlichen Organiſationen ge-
denkend, begleite ich die heutige Feier Jhres 2öjährigen
Dienſtjubiläums mit herzlichen Glück- und Segenswünſchen.

v. Schorlemer.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 24. November

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 27. d. Mts., keine Sitzung der Stadt

verordneten.
Halle, den 24. November 1916.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Keil.
Der Akademiſche Hilfsbund in Halle

Der hier am 19. Januar 1916 in der Aula der Univerſität
gegründete Ortsausſchuß des Akademiſchen Hilfsbundes in
Berlin blickt bald auf ein Jahr ſeines Beſtehens zurück. Er hat
ſich im Anſchluß an die Hauptſtellen Berlin und in Verbindung
mit dem Hauptausſchuſſe für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt die Aufgabe geſtellt, alte und junge kriegs
beſchädigte Ahademiker mit Rat und Tat zu unterſtützen, und hat
währnd der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon mehrfach als
Helfer und noch öfter als Ratgeber eintreten können. Der
Vorſitzende des Ortsausſchuſſes iſt der derzeitige Prorektor der
Univerſität Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr. Kern
er ſteht an der Spitze des Arbeitsausſchuſſes, dem außer ihm
Univerſitätsrichter Geheimer Juſtizrat Dr. Gieſeke, Geheimer
Kommerzienrat Dr. Lehmann, Direktor Dr. Scheit
hauer und Profeſſor Dr. Schmieden angehören. Der weitere
Vorſtand ſetzt ſich aus 80 Herren zuſammen, die die verſchiedenen
Berufe vertreten und neben einer Anzahl von Univerſitäts-
lehrern vor allem der Praxis angehören, aus deren Kreiſen die
für alle Univerſitäten ſo wichtige Gründung in Berlin am
18. April 1915 hervorgegangen iſt. Die Univerſitäten werden
in dem Hauptvorſtande der Berliner Hauptſtelle durch Geheimen
Juſtizrat Profeſſor Dr. Theodor Kipp vertreten; aber an den
dortigen Arbeitsausſchußſitzungen nahmen bisher auch ſtets Mit
glieder des hieſigen Vorſtandes teil, um immer über die Maß
nahmen der Hauptſtelle unterrichtet zu ſein.

Jetzt hat ſich unſer Ortausſchuß noch auf das Herzogtum
Anhalt ausgedehnt, das mit der Univerſität Halle ſeit einem
Jahrhundert durch enge Bande verknüpft iſt, nachdem die Kreiſe
Merſeburg und Bitterfeld wie auch der Saalkreis ſchon früher
angeſchloſſen waren. Jn Deſſau hat am 14. Oktober in Ver-
trebung des damals erkrankten Vorſitzenden der Rektor unſerer
Univerſität Herr Geheimer Mediginalrat Profeſſor Dr. Adolf
Schmidt einen zündenden Vortrag über die Beſtrebungen
unſeres Ortsausſchuſſes gehalten, nach dem Geheimer Regie
rungsrat Kurt Müller Deſſau den Dank der Verſammlung
für die warmherzigen Ausführungen ausſprach, worauf ſofort
ſehr diele Veitrittderklärungen und Stiftungen größerer Summen
erfolgten. Der anhaltiſche Staateminifter Dr. Laue verfolgt
die Arbeiten des Akademiſchen Hilfsbundes in Halle mit der

r e wie I e an dieeten ß e ee San gt haben. Aber es be ſearf ne ch
ſehr greſſes Mittel, wenn die hohen Ziele des Vereins
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Beilage zu Nr. 561 der Halleſchen Seitung 28. November 1916
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

einigermaßen erfüllt ſein ſollen. Es ſind auch in Halle nament
lich im erſten Viertel dieſes Jahres große Summen geſtiftet
worden und namhafte hieſige und anhaltiſche induſtrielle und
Handels Unternehmungen ſind bereits Mitglieder geworden.
Aber erwartet wird doch noch mehr, nämlich daß jeder Aka
demiker, ob lehrend, ob lernend oder ſchon
längſt in der Praxis ſtehend, für den geringen
Jahresbeitrag von 5 Mark oder den einmaligen
von 100 Mk. Mitglied wird. (Zahlſtelle iſt das Bank
haus H. F. Lehmann in Halle, Gr. Steinſtraße 109.)

Die Dauer des Vereins iſt auf fünf bis ſechs Jahre nach
dem Kriege berechnet. Die Zahl zu Beratenden und zu
Unterſtützenden wächſt von Woche zu Woche die Aufgaben werden
immer unmnfangreicher. Die Ziele des Akademiſchen Hilfsbundes
gehören unzweifelhaft zu den Gaben der Liebe zur Linderung
der durch den Krieg geſchlagenen Wunden, von denen Kaiſer
Wilhelm in ſeinem letzten? Geburtstagserlaß eindvinglich P
ſprochen hat. Aber nicht nur an die alten und jungen Akademiker
wendet ſich die Bitte, der kriegsbeſchädigten Abademiker
zu gedenken, ſondern an alle Kreiſe von Stadt und Land, die
von der alma mater Halenſis Segen auf Segen von Geſchlecht
zu Geſchlecht erfahren haben, gilt es doch auch oft, ſo manchem
Studenten ſeinen Lieblingswunſch, ſeine Studien an der Uni
verſität Halle trotz ſeiner Kriegsbeſchädigung fortſetzen oder auch
erſt beginnen zu können, durch ſchnelle und nachdrückliche Hilfs-
bereitſchaft zu erfüllen.

Beitrittserklärungen ſind an den Ortsausſchuß
Halle des Akademiſchen Hilfsbundes Univerſitäts-Sekretariat,
An der Univerſität 10 zu richten. Die erſte Mitgliederver-
ſammlung wird im Mai 1917 in Halle ſtattfinden, wozu durch die
„Halleſche Zeitung“ eine Woche vorher eingeladen werden wird.

Mit großer Freude iſt es zu begrüßen, daß zu Gunſten des
Ortsausſchuſſes Halle des Akademiſchen Hilfsbundes Freitag, den
8. Dezember in der Aula der Univerſität ein Konzert ſtatt
findet, das die Herren Profeſſor Julius Klengel aus Leipzig,
Ralph Meher und Frau Dr. Thyra Hagen-Leisner
veranſtalten werden. Das Konzert wird ein vornehmes und
ausgewähltes Programm bringen, auf dem nur die ſtolzen
Namen von Beethoven, Brahms, Bach ſtehen. Von den beiden
erſten Meiſtern werden die größten Sonaten geſpielt werden.
Man darf hoffen daß der Beſuch dieſes Kongzertes ſowohl der
klangvollen Namen ſeiner Veranſtalter halber als auch wegen
ſeines Zweckes in unſerer Stadt und ihrer Umgebung die
gebührende Beachtung und warme Teilnahme findet.

Zur Kartoffelverſorgungsfrage
Es iſt begreiflich, daß es den Hausfrauen eine Beruhi-

gung iſt, ihre Winterkartoffeln im Keller zu haben.
Aber es iſt notwendig, ſich klar zu ſein, wie groß die Ver
antwortung iſt, die dieſe Vergünſtigung mit ſich
bringt. Schon von feher war die Pflegſchaft der
Wintervorräte an Kartoffeln, Gemüſe und Obſt ein Prüf-
ſtein für die Tüchtigkeit einer Hausfrau. Jetzt tritt noch
ein Neues hinzu: Die Kartoffel iſt ein Gut, mit
dem wir gar nicht ſorgſam genug umgehen
können und das wir gar nicht genau genug uns täglich
von dem Wintervorrat zumeſſen können. Augenmaß täuſcht!
Es kann nur dringend gewarnt werden, ein Wiegen der
Kartoffel vor dem Zuteilen für eine Mahlzeit nicht pein-
lich genau zu machen. Natürlich kann man auch einmal in
einem beſtimmten Gefäß ſich die Tagesmenge abwiegen und
ſich dann danach bei der Einteilung richten. Auf jeden
Fall iſt es ratſam, eher zu knapp als zu reichlich ſich zu
zumeſſen, denn das Ende trägt die Laſt.

Ein ſorgſames Einkellern der Kartoffel verſteht ſich
von ſelber. Ein trockener Keller, der gelüftet werden kann,
eignet ſich am beſten zur Aufnahme. Große Mengen
breitet man auf dem Boden aus, kleinere Mengen verwahrt
man in Kiſten. Der Raum, in dem die Kartoffeln lagern,
darf nicht warm, muß aber froſtfrei ſein. Jede Hausfrau
wird wiſſen, daß die Pflegſchaft eines ihr anvertrauten
Ernährungsmittels, von der Bedeutung, genau ſo wichtig
iſt, wie der ſtreng durch ſich ſelbſt zu regelnde Verbrauch.

Ein Arbeitsnachweis für die Verwundeten
in Lazaretten

Die bisherigen Beobachtungen haben ergeben, daß die her
kömmlichen Beſchäftigungs- und Unterhaltungsſpiele für die
Geneſenen in Lazaretten auf die Dauer nicht ausreichen. Auch
die Arbeit in den den Lazaretten angegliederten Werkſtätten übt
keinen nachhaltigen Anreiz aus; vielmehr wird ein ſolcher nur
durch regelmäßige Arbeit gegen Verdienſt erzielt. Ausgehend
von dieſer Erfahrung und der Tatſache, daß gerade die Arbeit ſich
bei vielen Krankheiten und Schädigungen, die der Krieg her
vorgerufen hat, als heworragender Heilfaktor erweiſt, ging man
darauf aus, den Verwundeten in Lazaretten Arbeitsgelegenheit
gegen Verdienſt zu verſchaffen natürlich nur ſoweit wie dem
die Fürſorge für ihr Befinden nicht im Wege ſteht zumal eine
ſolche Betätigung einen wohltuenden Einfluß auf das Geſamt-
befinden, wie auf die ſeeliſche Stimmung ausübt. In Köln trat
man zuerſt dem Plane näher, regelmäßige Arbeit gegen Verdienſt
zu verſchaffen, und der Erfolg war ſchon nach einigen Wochen
zu bemerken. Der Müßiggang, dem die Lazarettinſaſſen trotz
aller Veranſtaltungen ausgeſetzt ſind und der gerade für die
Geneſenden bei längerem Lazarettaufenthalt ernſte Gefahren in
ſich birgt, ſowie die geſundheitsſchädliche Langeweile fallen fort.
Das beſchäftigungsloſe Daſein, das nur grübelnde Gedanken
hervorruft, wird ausgeſchaltet und die gewinnbringende Arbeit
hebt Körper- wie Geiſteskräfte. Auch das Selbſtvertrauen der
Beſchäftigten wächſt; ſie fühlen ſich nicht mehr als nutzloſe
Glieder der Gefellſchaft, ſondern wiſſen, daß ſie, wie jeder
andere, gewinnbringend ihre Kräfte und ihr Können anwenden
und verwerten, ſobald ſich die richtige Gelegenheit für ſie bietet.
Aber auch noch eine andere Seite iſt hier zu berückſichtigen.
Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handwerk bedürfen vieler helfen-
den Hände, und da wollen und können gerade die Geneſenden
auch ihr Teil dazu beitragen, Deutſchlands Rüſtung zu vervoll-
ſtändigen. Auch ein nur mit halber Kraft arbeitender Mann iſt
da willkommen. Das entſcheidende Wort ſpricht natürlich der
Arzt, der mit ſachverſtändigem Blick die Arbeit auswählen
muß, die für den Geneſenden ſich beſonders eignet, natürlich
unter Berückſichtigung ſeiner früheren Tätigkeit.

Alle dieſe Fragen ſind bei dem in Köln errichteten Ver-
wundeten-Arbeitsnachweis zweckentſprechend gelöſt
Nur arbeitswillige und arbeitsfähige Unteroffiziere und Mann-
ſcorften, die ihre Bereitwilligkeit zur Uebernahme der Arbeit
erklären, werden ihm überwieſen. Der zuſtändige Sanitäts
offizier des Verwundeten Nachweiſes ſtellt ſodann den Grad der
zeitigen Erwerbsbeſchränkung der Leute feſt, beſtimmt die Art
und Dauer der Beſchäftigung, den Termin der Nachunterſuchung,
regelt die noch erforderliche Nachunterſuchung und läßt dann
die Leute mit ſeiner Begntachtung in die Liſte des Arbeitsnach-
weiſes eintragen. Aber auch jetzt noch bleibt der Geneſende
unter ftede n t ſo daß eine Schädigung des
VDefindens ausgeſchloſſen

werHiex iſt wen einer der Au
die der Krieg uns ſtellt. Bei der Hingabe aller Stände und Be

rufe an die großen Aufgaben unſerer Zeit iſt zu erwarten,auch ſie dieſem neuen Werk der Liebe und Menſchlichkeit e

Wer zuwenden, damit tauſende junger Männer wieder rüſtig
Drei e den Arſeiten, die Deutſchland für jetzt und ſpäter
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Eine Warnung vor wertloſem SalatölErſatz
erläßt in folgenden Zeilen die ſtaotliche Nahrungsmittel-
unterſuchungsſtelle Braunſchweig an der Techniſchen Hocſchule in Braunſchweig: an ws von

Obgleich wiederholt vor ſogenanntem „Salaterſatzöl“
gewarnt worden iſt, kommt es immer noch vielfach vor, daß
dieſe ohne ähnliche Mittel gekauft werden, in dem Glauben,
es handle ſich um Speiſeöl oder doch mindeſtens einen Erſatz
für Speiſeöl. Es muß daher immer wieder darauf auf-
merkſam gemacht werden, daß dieſe Mittel alle ſo gut wie
ausſchließlich a u s Waſſer beſtehen, welchem durch
Zuſatz von ganz geringen Mengen Pflanzenſchleim
und Farbſtoff, leider nur ollzutäuſchend, die Dick-
flüſſigkeit und das Ausſehen von Speiſeöl gegeben worden
iſt. Das Liter ſolcher Flüſſigkeit läßt ſich für wen i ge
Pfennige herſtellen. Es iſt klar, daß eine Flüſſigkeit, die
faſt nur aus Waſſer beſteht, ſo gut wie gar keinen Nähr-
wert hat und daß man mit ihr nicht braten kann. Speiſeöl
hat dagegen einen ſehr hohen Nährwert, ſo daß ſelbſt die
kleinen Mengen, welche man für gewöhnlich zum Salat zu
ſetzt, für die Ernährung nicht ohne Bedeutung ſind, be-
ſongers in dieſer fettarmen Zeit. Das Einzige, aber auch
wirklich das Einzige, was dieſe Solatölerſatzmittel dem
Käufer beſtenfalls leiſten können, iſt das, daß ſie den
Salat ſchlüpfrig machen. Eine in dieſer Hinſicht ge
nau ſo verwendbare Flüſſigkeit kann ſich aber jede Hausfrau
auf die ſchnellſte und billigſte Weiſe ſelbſt bereiten, indem
ſie einen geſtrichenen Teelöffel voll Stärke (z. B. Kartoffel-
mehl) mit etwas kaltem Waſer anrührt, mit einem Taſſen
kopf voll heißem Waſſer aufkocht und erkalten läßt. Zur
gleichen Soche ſchreibt uns Herr Eeh. Hofrat Prof. Dr.
Reinke: Das Kunſtöl, das zurzeit auf dem Ruh-
fäutchenplatz hier bei den Hausfrauen raſenden Abſatz fin
det und 80 Pfg. koſtet, iſt, wie die Unterſuchung ergeben hat,
eine gelbe, dicke Flüfſigkeit, ein organiſches Präparat der
aliphatiſchen Reihe höchſt geringen Wertes. Durch
Miſchen mit Waſſer und durch bloßes Erhitzen wird jede
Hausfrau erkennen, daß kein Oel vorliegt, da leichte Lös-
lichkeit in Waſſer und Aushleiben eines Fettzerſetzungs
geruches ſchon gegen den Oelcharakter ſprechen.

Baumwollwatte und Baumwollfließ
werden im Verkehr vielfach zu Preiſen gehandelt, welche
die für Kunſtbaumwolle geltenden Höchſtpreife weit
überſteigen. Dabei wird als Watte höufig eine Kunſtbaum-
wolle bezeichnet, die nur durch eine Kremvel hindurchge-
laufen iſt, alſo ſich lediglich als gereinigte Kunſtbaumwolle
darſtellt. Gereinigte Kunſtbaumwolle unterliegt aber den
für Kunſtbaumwolle geltenden Höckhſtpreiſen.

Die höheren Preiſe werden hauptſächlich von Spinne
reien bewilligt, die der Meinung ſind, daß ſie aus Watte
verwendungsfreie Earne herſtellen können. Dieſe Auf-
faſſung iſt irrig. Nach der Bekanntmachung vom 1. April
1916 betreffend Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe
und Garne unterliegen ſämtliche baumwollhaltigen Garne
der Beſchlagnahme. Auch die aus Boumwollwatte geſpon-
nenen Garne ſind daher als beſchlagnahmt zu melden, und
es wird über ſie von der Heeresverwaltung im Bedarfsfall
zu Höchſtpreiſen verfügt.

Ein bunter Abend zum Beſten unſerer Verwundeten
Um den in den Halleſchen Lazaretten untergebrachten Ver

wundeten, die in treueſter Pflichterfüllung im Felde für unſer
Vaterland gekämpft haben, eine Wrihnachtsfreude bereiten zukönnen, veranſtaltet das Garniſonkommando ſarke
am Mittwoch, den 6. Dezember, 8 Uhr, in den „Thaliafeſtſälen“,
Geiſtſtraße einen bunten Abend. Einheimiſche und auswärtige
Künſtler, die zu den Fahrten einberufen ſind und zurzeit bei den
hieſigen Erſatztruppenteilen ſtehen, werden unter Mitwirkung
ſämtlicher Erſatzkapellen der Garniſon ihr Beſtes bieten, um zu
gunſten der Verwundeten einen reichen Ertrag des Abends zu
ſichern. Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mü
findet in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan, Große
Ulrichſtraße 38, ſtatt.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Die Bedeutung des Gebiſſes für die Ernährung behandelte am 28. November Herr Prof. Dr.
Körner an der Hand vieler Lichtbilder. Entwickelungsgeſchicht
lich betrachtet, zeigen die Zähne einen Rückgang. Vor Jahr
millionen hatte der Menſch 44 Zähne, jetzt 322. Das oft be
obachtete Ausbleiben der ſeitlichen Schneide- und der Weisheits
n deuten auf einen weiteren Rückgang hin. Beſonders in
er Gegenwart iſt die Bedeutung des Gebiſſes für die Er

nährung wichtig. Gut, gründlich und oft kauen wird in gewiſſer
Hinſicht zur vaterländiſchen Pflicht. Das Schlagwort: Deutſch
land „fleichert“, deutet darauf hier, daß durch reſtloſes Kauen der
Nahrung, beſonders der jetzt viel häufigeren pflanzlichen Stoffe,
eine gründlichere Ausnutzung zu erzielen und ſo mit knapperen
Mitteln auszukommen verſucht wird. Das erhellt von ſelbſt die
Wichtigkeit eines geſunden Gebiſſes. Sein verbreritetſter Feierd
iſt die Zahn-Karies, die Entkalkung des elfenbeinharten Zahn-
beines durch die Milchſäure, die durch pflanzliche Nahrungsreſte
hervorgerufen wird. Alles, was das Haften von Speiſereſten
begünſtigt, bringt die Zähne in Gefahr. Auch fieberhafte Er-
krankungen, chroniſche Ernährungsſtörungen im erſten Lebens-
jahr und ererbte Minderwertigkeit der Zähne bringen dieſe in
Gefahr. Wie erhält man die Zähne geſund, wird ſo zur wich-
tigen Frage. Die Ernährung durch die Muttermilch bürgt für
ein geſundes Gebiß. Kalkhaltiges Trinkwaſſer iſt für die Zahn-
entwickelung von Vorteil. Zucker, Schokolade, der beliebte „Nuckel“
oder Zulp wirken ſchädlich. Das Kauen von hartem Brot z. B.
befördert gute Einſpeichelung der Nahrung und bekämpft die
vielen kleinſten Lebeweſen, die auf den Zähnen leben. Darum
iſt eine gründliche mechgeriſche Reinigung der Zähne des Abends
beſonders nötig. Der Tabakgenuß bekämpft gleichfalls die Zahn
bakterien. Eine ausgebreitete Zahnpflege liegt bei uns noch ſehr
im argen. Von unterſuchten Schulkindern hatten 100 Knaben
nur ſieben und 100 Mädchen nur fünf geſunde Zähne. Die f.
im Kriege ſo häufigen Kieferverletzungen ſind oft nur mit Hilfe
geſunder Zähne zweckentſprechend zu heilen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Feldunterargt Friy So d e in einem Ynf.Ri e 22

e e e

e e e

S S sS



Offiziere in der Gewerbeaufſicht
Felddienſtunfähige Offiziere will der Handelsminiſter

in den Gewerbeaufſichtsdienſt übernehmen. In Betracht kommen
Offigiere der Pioniere und der Eiſenbahn, Telegraphen, Kraft
fahr, Luftſchiffer- und Fliegertruppen, die im jetzigen Kriege
ihre Felddienſt ähigkeit verloren haben, trotzdem aber noch
genügende körperliche und geiſtige Rüſtigkeit beſitzen. Dieſe
werden zur Vorbereitung für den Gewerbeaufſichtsdienſt zuge
laſſen und zu Gewerbereferendaren ernannt, auch ohne, daß ſie
eine der Prüfungen beſtanden haben. Dieſe Ausnahme bleibt
auf Offigiere beſchränkt, die das Reifezeugnis einer neunklaſſigen
höheren Lehranſtalt beſitzen, wenigſtens zwei Jahre lang die
Militärtechniſche Akademie mit gutem v Erfolge
beſucht haben und ſich nach ihren techniſchen Kenntniſſen und
ihrer ganzen Perſönlichkeit geeignet erweiſen, in den Vor
bereitungsdienſt für die Stellen der Gewerbeaufſichtsbeamten
einzutreten. Meldungen zur Annahme als Gewerbereferendar
ſind beim Handelsminiſter einzureichen.

In der Frage der Heranziehung des Einkommens der
Militärperſonen zur Gemeinde- Einkommenſteuer

hat das Oberverwaltungs gericht in Gegenſatz zu
der Auffaſſung und Willensmeinung der zuſtändigen
Reſſortminiſter dahin entſchieden, daß die Erhebung der
Einkommenſteuer von den Militärperſonen auch während
des Krieges zu Recht beſtehe. Es kann jedoch nicht von der
Staatsregierung verlangt werden, daß ſie ihren Stand-
punkt durch ein Notgeſetz gegenüber den Gemeinden zur
Anwendung bringen. Der Miniſter des Jnnern und
der Finanzminiſter haben zwar durch Erlaß vom
28. April 1915 ihre Auffaſſung dahin erklärt, daß das
Militäreinkommen der Angehörigen des aktiven Heeres
während des Krieges, ebenſo wie von der Staatsſteuer, auch
von der Eemeindeſteuer freizulaſſen ſei, ſie haben aber in
dieſem Erlaß gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß die
endgültige Entſcheidung, da es ſich um eine ſehr beſtrittene
Rechtsfrage handle, der Rechtſprechung des Oberverwal-
tungsgerichts überlaſſen bleiben wüſſe. Nachdem dieſes
durch Urteil vom 14. Oktober 1915 die geſetzlichen Beſtim
mungen in einem den Ausführungen des Erloſſes entgegen
geſetzten Sinne ausgelegt hat, können jedenfalls während
der Dauer des Krieges weitere Maßnahmen zugunſten der
Freilaſſung der Militärperſonen von der Gemeinde-Ein-
kommenſteuer nicht ergriffen werden. Die Staatsregierung
darf in dieſer Frage auch die Jntereſſen der durch den
Krieg ſchwer bedrängten Gemeinden nicht unboerückſichtigt
laſſen. Nach alledem kann nicht anerkannt werden, daß ein
dringendes Bedürfnis für ein Notgeſetz vorliege, zumal
durch ein ſolches Geſetz die Finanzlage der ohnehin ſchwer
belaſteten Gemeinden weiter erſchwert, andererſeits aber
die Lage vieler Militärperſonen, die durch den Kr'eg
finanziell beſſer geſtellt ſind als vorher, noch verbeſſert
werden würde.

Einrichtung der Quittungskarten
Die vom Bundesrat auf Grund des S 1416 der Reichs

verſicherungsordnung beſchloſſenen neuen Beſtim
mungen über die Einrichtung der Quit-
tungskarten lauten:

1. Die Quittungskarten ſind für die Selbſtverſicherung in
grauer Farbe nach den durch die Bekanntmachung vom 10. No-
vember 1911 vorgeſchriebenen Muſtern A und B aus Zellſtoff
herzuſtellen. Der Stoff muß eine mittlere Reißlänge von 4000
Metern und eine mittlere Dehnung von 3 v. H. haben, darf nur
ſchwach geglättet angefertigt werden und muß im Geviertmeter
ein Gewicht von 270 Gramm bis 290 Gramm, im Durchſchnitt
280 Gramm aufweiſen. Jn der Färbung müſſen die Karten den
im Reichsverſicherungsamte niedergrlegten Muſtern entſprechen.
Metanilgelb und ähnliche ſäureempfindliche gelbe Farbſtoffe
dürfen nicht verwendet werden.

2. Für die Selbſtverſicherung und ihre Fortſetzung ſind be
ſondere Quittungskarten von grauer Farbe wie bisher zu ver
wenden. Wer hierfür gelbe Quittungskarten unbefugt ver
wendet, kann, ſofern nicht nach anderen geſetzlichen Vorſchriften
eine härtere Strafe eintritt, vom Verſicherungsamte mit einer
Ordnungsſtrafe bis zu zwanzig Mark belegt werden.

8. Perſonen, für die früher auf Grund der Verſicherungs
pflicht Beiträge entrichtet worden ſind, dürfen auch im Falle
der Selbſtverſicherung nur gelbe Quittungskarten verwenden.
Vorhandene Vorräte können verbraucht werden.

Neue Beitragsmarken für die Jnvaliden- und
Hinterbliebenenverſicherung

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt-
machung über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die
Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſicherung, wonach von
jeder Verſicherungsanſtalt vom 1. Januar 1917 ab in jeder
der fünf Lohnklaſſen Marken für eine Woche, für zwei
Wochen und für dreizehn Wochen auszugeben ſind.

Vorſicht bei dem Bezug von Lebensmitteln aus
dem neutralen Auslande

Die Firma Klages Co. in Kopenhagen,, Holſtein
de 43, genoß ſchon im Frieden keinen günſtigen Ruf. Sie beſaßte ſich mit dem Vertrieb von Serienloſen und ſuchte ihre

Opfer vornehmlich in Deutſchland. Bald nach Kriegsausbruch
erließ ſie in der deutſchen Preſſe eine auffällige Anzeige, worin
ſie ſich als „deutſche Firma“ bezeichnete und zur Vermittelung
von Briefen und h nach allen Staaten erbot. Man
wandte ſich in einem bekanntgewordenen Fall an ſie und erhielt
eine bedruckte Poſtkarte, worauf zur Beteiligung an einem
„Staatlich garantierten und kontrollierten Unternehmen, deſſen
höchſter Nutzen im Laufe weniger Monate eventuell 800 000 Mk.

beträgt“, wurde. Die Beteiligung ſollte von
5 Kronen an geſtattet ſein. Welche Ziele die Firma mit dieſem
Angebote verfolgte, konnte ſeinerzeit infolge der ungünſtigen Verbindungen mit dem Auslande nicht genügend aufgeklärt werden.

Es beſteht aber der dringende Verdacht, daß die „deutſche Firma
es mit dieſem verlockenden Angebot auf Schwindel abgeſehen
hatte. Nunmehr taucht die Firma wiederum in der deutſchen
Preſſe auf. Sie erbietet ſich zur Lieferung von Schinken, Speck,
Schmalz und Wurſt, „alles Ia Qualität zu verhältnismäßig
billigen Preiſen. Die Ware will ſie in Poſtpaketen unter ſtaat
licher Kontrolle zollfrei gegen Voreinſendung des Betrages
liefern. Es beſteht auch bei dieſem Angebot wieder der dringende
Verdacht, daß die Firma unlautere Zwecke verfolgt, daß ſie, wenn
ſie erſt im Beſitze des Geldes iſt, die beſtellten Waren nicht
liefert. Immer wirder muß von der Voreierſendung von Geld
an unbekannte Firmen abgeraten werden, zumal, wenn dieſe
Firmen ihren Sitz im Auslande haben. Erſt erkundige man ſich
ünd erſt wenn die Auskünfte günſtig lauten, trete man in weitere
Unterhandlungen mit den Firmen ein. Man mache es ſich über
haupt möglichſt zum Grundſatze, in dieſer Zeit keine Voraus-r zu leiſten Aeußerſtenfalls laſſe man die Ware unter

achnahme kommen.
Die Zentralſtelle gur Bekä der Schwindelfirmen inmpfurig

Lübed erteilt jederzeit gern, ſoweit es ihr großes Archiv und
ihre guten Beziehungen nach allen Teilen des Jn und Auslandesgeftatten, wohen

oſa Anskünfte. Jbr wollg man auch ſolche

irmen und Perſonen, die beſonders die Kriegsliſe auszubeuten ſcheinen, möglichſt mer Welfügen von

Beweisſtücken, namhaft machen, damit ſie ſchleunigſt z Allge
meinwohl die erforderlichen enmaßnahmen ergreifen kann.
Jnsbeſondere wolle man ihr Wahrnehmungen über die genannte
Firma „Klages Co.“ mitteilen.

Minderbemittelte erhalten auch bei der ſtädtiſchen
Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1, Eingan er
ſicherungsamt, Rat und Auskunft unentgeltlich in allen chts
w. Sprechſtunden: Dienstag vormittag von 8 bis
12 Uhr, Mittwoch nachmittag von 2-3 Uhr und 5--634 Uhr,Donnerstag vormittag von du Uhr.

Margarineverkanuf
Am Sonnabend wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der Tal-

amtſchule und auf dem Schlachthofe auf die Nummern 1-—3000
der neuen Lebensmittelſcheine vormittags von 8--1 Uhr Mar
garine verkauft. Auf den Ko eines Haushaltes entfällt
26 Pfund. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der
Preis beträgt für das Pfund 2 Mk. Das Publikum wird erſucht,
abgegähltes Geld bereitzuhalten.

Erhöhung der Preiſe für Druckſachen. Der Kreislauf
allgemeiner Verteuerungen hat nun ſchließlich auch das Buch
d. uckgewerbe von neuem ergriffen. Die fortgeſetzte Verteuerung
all r Druckereibedarfsmit:el, das noch nicht zum Abſchluß ge
langte Steigen der Papierpreiſe in letzter Zeit aber auch noch
die Erhöhung der Kriegsteuerungszuſchläge um rund 50 v. H.
an das Druckereiperſonal (ab 1. Oktober d J.) laſſen eine ent
ſprechende Erhöhung der Herſtellungspreiſe für Druckſachen jedem
Einſichtigen begreiflich erſcheinen.

Leberwurſtverkauf. Rot- und Leberwurſt im Darm
kommt am Sonnabend, den 25. November, nicht zum Verkauf.
Dagegen iſt Leberwur ſt (Paſtete) in 2-Pfunddoſen zu 6 Mk.
und 1-Pfunddoſen zu 3 Mk. und Grützleberwurſt in 1-Pfund-
doſen zu 1,80 Mk. in der Talamtſchule zu haben. Weiß-
kohl, Kohlrüben und Zwiebeln können noch in ge
nügender Menge abgegeben werden.

Die Landeskirchlich- evangeliſche Vereinigung, Vorſitzender
Geheimrat D. Dr. Kahl Berlin, veranſtaltet am 30, November,
abends 6 Uhr, in Halle (Stadt Hamburg) einen freien
Vereinsabend an Stelle ihrer ſonſtigen General-Verſamm-
lung die des Krieges wegen gusfällt. Die Verſammlung iſt eine
beſchränkt öffentliche, aber Freunde und Geſinnungsgenoſſen der
Evangeliſch n Vereinigung ſind unter Anmeldung beim Vor-
ſtande herzlich willkommen. Die Einladung iſt wunterzeichnet von
dem Geſchäftsführenden Vorſtand der Vereinigung D. Kahl,
Hofprediger D. Rogge-Potsdom und (Geheimrat Prof. D.
Schol z Berlin. Zwei zeitgemäße Vorträge mit nachfolgender
Beſprechung werden auf dem Vereinsabend geboten, Sup. Si
mon Konitz (Weſtpr.) ſpricht über „Die Frage einer deutſchen
Roeichskivche“ und Sup. D. Wäch ſer über den „Bekenntnis-
charakter der evangeliſchen Landeskirche.“ Die Mitglieder der
Vereinigung aus der Provinz Sachſen werden zu der kommenden
Veranſtaltung durch ihren Vorſitzenden, D. Wächtler, beſonders
dringlich eingeladen.

Dem Gedächtnis der Gefallenen galt eine Feier, die der
Paulusgemeindeverein am 238. November im Ge
meindehauſe Hohenzollernſtraße veranſtaltet hatte. Viele Ver
wundete aus hieſigen Lazaretten wohnten dieſer Gedächtnisfeier
bei. Und bei ihnen mochte wohl beſonders ſtark der Eindruck
ſein, den die auf das Vergängliche und das Ewige geſtimmte Ver-
anſtaltung hinterließ, denn auch ſie haben dem Tode hundertmal
ins Auge geſchaut, auch über ihnen ſchwebten ſeine duerklen
Fittiche, aber Gott hatte ſie vor dem Schwerſten bewahrt. Aber
auch die anderen Beſucher fühlten ſich bis ins Jnnere ergriffen,
zumal ja auch viele dabei waren, denen der Krieg ihr Liebſtes
fortgeriſſen hat. Beſonders bemüht um dieſen Abend war Paſtor
Naucke, der nicht nur durch Vortrag und Geſang von Liedern,
die aus früherer oder gegenwärtiger Heldenzeit ſtammen und
vom deutſchen Gemüt künden, der Feier ihre beſtimmte Prägung,
ſondern auch durch eine Anſprache, die den Gefallenen galt, er
ſchütterte und erhob. Er dankte darin den Gefallenen, die für
uns und unſeres Volkes Zukunft geſtorben ſind. Unſere Trauer
um ſie ſoll eine dankbare Trauer ſein, aus der Liebe geboren,
und eine ſtolze Trauer, die ſich dadurch äußert, daß wir ehr-
fürchtig vor den Gefallenen werden und im Herzen feſt, wie es
die Helden waren, die mit dem „L. 19“ im Glauben an ihren
Gott untergingen, oder jene, die noch kurz vor ihrem Tode, ihn
vor Augen, gläubig ſich zum Vater im Himmel und zum Glauben
an das ewige Leben bekannten. An dieſem Abend wirkte noch
mit Frl. Käthe Hentſchel, deren tiefer, geſättigter, geſarig
reicher Geigenton an die Kunſt des Celliſten erinnerte. Wir
wollen in dieſem Bericht nicht ein Kunſturteil niederlegen, allein
doch möchten wir der Künſtlerin anheimgeben, daß ſie den Ueber
gängen in die höheren Stimmen beſondere Sorgfalt widmet.
Herr Otto Schmidt begleitete die Künſtlerin auf dem Har-
monium und trug ſelbſt auf einem Ritterflügel Werke von Chopin
und Beethoven, wie ſie dem Abend entſprachen, vor. Die Ver-
ſammelten ſelbſt ſangen gemeinſame Lieder. hm.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Wie alljährlich wird auch dies
mal am Vorabend des Totenſeſtes, Sonnabend (den 26. d. M.)
abends 8 Uhr in der Domkirche eine r Feier gehalten
werden. Der Domkirchenchor wird dabei Motetten von J. H.
Rolle, Rohde, A. Becker u. a. zum Vortrag bringen.

Zur Vorfeier des Totenfeſtes wird Sonnabend abend um
8 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung von Frau
Profeſſor SchmidtHagen in der Stephanuskirche ſtattfinden.

Schriften Verbreitung am Totenfeſt. Wie ſchon am
Bußtag werden auch am Totenſonntagl an ſämtlichen Fried
höfen unſerer Stadt den Beſuchern Predigten und chriſtliche Troſt
ſchriften überreicht werden. Es ſind dazu vom Bibel und
SchriftenVerein etwa 100 000 Schriften bereitgeſtellt, und zwar
ſind diesmal Predigten von Paſtor Knoblauch, Profeſſor
D. Lang und Paſtor Meinhof gedruckt worden. Wer eine
Gabe zur Deckung der Unkoſten der Schriften Verbreitung
ſpenden will, findet dazu am Ei der Friedhöfe Gelegenheit.

Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde beabſichtigt, am
Donnerstag, den 14. D zember in „Stadt Hamburg“ ſeine
Handarbeiten zum Beſten unſerer tapferen
Krieger und deren Familien zu verkaufen. Die
Mitglieder und Freunde des Vereins werden herzlich gebeten,
die für den Verkauf beſtimmten Gegenſtände bis zum 11. De
gember an den Vorſtand gelangen zu laſſen. (Richter, P.)

Paſſage- Theater. Man ſchreibt uns: „Jimmy Valentine“
betitelt ſich der große, fünfaktige Kriminalfilm, der ohne die
üblichen Verkleidungen und Maskierungen von Verbrechern und
Häſchern von heute ab zur Vorführung gelangt. Der Film bietet
genußreiche Einblicke in manche amerikaniſche Verhältniſſe, und
das intereſſiert umſomehr, als es nicht „geſtellt“ iſt. Die
Aufnahmen im Gefängnis Sing-Sing ſind ebenſo ſpannend, wie
die vom Schauplatze eines Einbruchs, einer Bank, deren Ein
richtungen in allen Einzelheiten klar zu ſehen ſind und in der
überaus gelungenen Fernſicht-Aufnahme. Die Handlung iſt
klar und logiſch aufgebaut und findet eine, alle Teile befrie-
digende Löſung. Das höchſt drollige Abenteuer eines ver
kleideten Liebhabers, mit dem eigenartigen, vielſa n Titel:
„Tanterich“ wird für den heiteren Teil des Abends beſtens
ſorgen. Moritz Stint, der erfinderiſche Liebhaber, findet alle
möglichen und unmöglichen Verkleidungen, um ſich ſeiner Liebe
als Bäckerjunge, als Schornſteinfeger uſw. zu nähern, aber immer
mit dem gleichen Mißerfolg. Schließlich verkleidet er ſich als
liebenswürdige, ältere Tante und ſo erreicht er auch ſein Ziel,
wenn auch erſt nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten, die

aber den köſtlichen Humor, der ihm eigen iſt, fo recht zur
ltung kommen laſſen. Außerdem die neueſten

berichte ufw.

in unlauterer

geh

Aſtoria-Lichtſpielhaus. Es wird uns geſchrieben:die Liebe einer Mutter vermag, zeigt das herrliche rege

„Liebe, die alles trägt gen verkörpert die Mutter
mit dem gangen Liebreig ihres Weſens. Jhr Mann, der Rechts
anwalt Dr. Helmers, dargeſtellt von Karl Lauritzen, gibt ſeiner
Frau die Schuld an dem Leichtſinn ihres Sohnes, weil i
Liebe ihn immer und immer wieder unterſtützt, und dieſe
ſogar ſoweit, daß ſich die beiden Gatten ſchließlich ihres Sohnes
wegen entzweien. Der Sohn Kai, der ein verbummelter Student
iſt, lohnt die treue Liebe der Mutter mit Undank, Als die
Mutter dies gewahr wird, bricht ihr das Herz. Die Handlung
die ſo recht aus dem Leben riffen iſt, ſpannt alle Nerven
von Anfang bis zum Schluß und wird jedermann voll befriedigen

ür den heiteren Teil ſorgt Emil Sondermann als Rentier
luckhahn und Gerda Löchner als Trudchen Wieſel. Sonder.

mann, deſſen Beſonderheit bekanntlich Verwickl n und darausſich ergebende Verlegenheitslagen ſind, läßt u wieder ſeine
Kunſt ſpringen und jeden Beſucher durch ſeinen urwüchſigen
köſtlichen Humor hinreißen, treulich unterſtützt von Gerde
Löchner und den übrigen Darſtellern. Die neueſten Kri
berichte und herrliche Naturaufnahmen vervollſtändigen das
ſchöne Programm.

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter erlitt in der Gr
Ulrichſtraße einen Ohnmachtsanfall. Da er ſich nicht
wieder erholte, wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Kgl. Klinik zugeführt. Infolge unvorſichtigen Umgehens mi
einer Petroleumlampe gerieten in einem in der Kl. Brauhaus.
ſtraße befindlichen Keller Säcke in Brand. Die Feuerwehr
beſeitigte in kurzer Zeit jede weitere Gefahr. Der Schaden iſt
gering.

Vereins-Anzeiger
Verein für Naturkunde. Am Sonnabend, 816 Uhr abends, Ver-

ſammlung im Koburger Hofbräu (Kaulenberg 1). Herr
Koßwig über „Geſchichte und Theorie der Sprengſtoffe.“ Gäſte
willkommen.

Krieger-Verein „Germania“, Sonnabend Monats Verſammlung
im „Schultheiß“, Poſtſtraße. Anſchließend an die Verſamm
lung Vortrag über „Kohle und deren wirtſchaftliche Be,
deutung“.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, trag 29. Sonntag
Abendr 8 Uhr Lichtbilder- Vortrag von feſſor Lic. D.
Hölſcher über: „Unſere Verbündeten im Orient“. Eintritt
10 Pfg. Jeder junge Mann willkommen.

Jungſturm E. V. in Jungdeutſchland 2. niederſächſiſches Bat
Nr. 36, Halle. Am Sonntag 2,30 Uhr Jnſtruktionsſtunde
im Heim Vereinshaus zum „St. Nikolaus“. Anſchließend
gemütliches Beiſammenſein. Beſuch des Oberſturmwartsz
Tiſchendorf!

Halleſches Theater- und Konzertleben
„Der Hias“

Das feldgraue Spiel „Der Hias“ ſoll demnächſt ſeinen Ein
zug in Halle hal?en. Das lebenswarme, echte Kriegsſtück, das
ſich ſo himmeklweit von den bis jetzt bekannten Kriegsſtücken
unterſcheidet, wurde mit außerordentlichem Erfolg bisher vor
ausverkauften Häuſern in einer Reihe von deutſchen Städten zur
Aufführung gebrach:. Zuletzt gaſtierten die Feldgrauen fünf
Wochen mit ungehewurem Grſolg vor ausverkauften Häuſern in
Berlin im Zirkus Schumann und in Hamburg bei Sagebiel. Wie
man uns mitteilt, betrug der Reinertrag dieſes fünfwöchigen
Gaſtſpieles in Berlin rund 125 000 Mk. und in Hamburg rund
50 000 Mark, die auch allen örtlichen Zweigen des Kriegz-
liebesdienſtes zufloſſen.

Die Eigenart dieſes Unternehmens beſteht darin, daß ſowohl
in der Organiſa-ion wie als Darſteller lediglich feld
graue Offiziere und Mannſchaften teils bayriſcher,
teils hieſiger Erſatztruppenteile tätig ſind. Im Apollo
theater werden die Feldgrauen am 1. Dezember ihre erſte
Aufführung geben. Wir find überzeugt, daß die Feldgrauen auch
hier auf der ganzen Linie ſiegen werden.

Stadttheater
Als Volksvorſtellung gelangt Max Halbes Drama „Jugend

am Sonnabend nachmittag 81 r zur letzten Wiederholung
in dieſer Spielzeit; abends 756 Uhr kommt die Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“ in der bekannten Beſetzung zur
Aufführung. Am Sonntag, den 26. November, beginnt, worauf
wir nochmals beſonders hinweiſen wollen, die Vorſtellung von
„Triſtan und Jſolde“ bereits um 6 Uhr, da eine Nach
mittagsvorſtellung nicht angeſetzt iſt. Die Tageskaſſe iſt wie ſtets
an Sonntagen von 10 bis 1 Uhr geöffnet.

Walhalla Theater. Das am Totenſonntag zur Auf
führung gebangende Schauſpiel „WVohltäter der Menſch-
heit von Felix Philippi behandelt einen mediziniſchen Streit
fall, der ſeiner Zeit ein Tagesereignis bildete. Es handlt ſich
um die Behandlung der Krankheit eines Fürſten, der durch den
Jrrtum des behandelnden Arztes z Grunde geht. Es kommt
zu großem ſeeliſchen Zwieſpalt in der Familie des Geheimrats
von Fortenbach, der ſeinen ſchweren Jrrtum aus Eitelkeit nicht
eingeſtanden hat. Das Schauſpiel gehört zu den packendſten,
die Philippi geſchrieben hat. Jmmerhin bemerkenswert dürfte
es ſein, daß Hofſchauſpieler a. D. Hans Schreiner, der Sonntags
als Martius auftritt, dieſe Rolle ſ. Zt. bei der Erſtaufführung
in Halle geſpielt hat.

Märchen und Kinderlieder werden auch in dieſem Jahre
Käthe Weber und Luiſe Wieſe am 6. Dezember Nach
mittag 428 Uhr im vortragen. Die Schattenbilder
zu den Märchen ſind von Eva Schmidt, einer jungen,
halliſchen Künſtlerin enttworfen und mit der Schere geſchnitten.
Jm 2. Teil kommt ein von aul Klanert in Nuſik
geſetztes Weihnachtsmärchen für Soli, weiblichen Chor (Blinden
chor), Klavier und verbindendem Text zur erſtmaligen Auf-
führung. Die Soli für Bariton hat Herr Dr. Viol freund
lichſt übernommen. Der Reinertrag ſoll dieſes Mal der
Kriegsblindenfürſorge in der Provinz Sachſen über-
wieſen werden. Karten für numerierte und unnumerierte
Plätze bei Heinrich Hothan.

Elſa Laura von Wolzogen wurde die Ehre zu Teil, vom
7. Oeſterreichiſchen Armeekorps an die Jſonzofront gerufen zu
werden, wo ſie vor dem Erzherzog Joſef und ſeinem General
tobe ihre Lieder zur Laute ſang. Ferner ſang ſie in fünf ver
chiedenen Feldlagern vor den erholungsbedürftigen Soldaten
ie aus den Schützengräben abgelöſt wurden.

Sportnachrichten
700 800 Mark Goldſammlung auf den deutſchen Rennbahnen

Der deutſche Rennſport hat durch die von den Remnbereinen
bei Goldzahlungen auf Eintrittskarten gewährte Ermäßigung
dazu beigetragen, unſeren Goldſchatz zu ſtärken. Jn den jetzt
be ndeten diesjährigen Kriegarennen konnten im ganzen 700 800
Mark in Gold der Reichsbank zugeführt werden. Der Hauptan
teil entfällt auf Berlin, wo in Grunewald, Hoppegarten und
Karlshorſt zuſammen 422 780 Mark und bei den Rennen der bei
den Trabrennvereine in Mariendorf 25 310 Mark einkamen. Vor
den Vereinen im Reiche ſteht Magdeburg an erſter
Stelle, da dort an vier Renntagen 67 340 k J r
wurden. Es folgen Köln mit 47800, Hannover mit 31 790,
Frankfurt a. M., wo nur an den beiden Funirenntagen eine
u veranſtaltet wurde, mit 28 6440 Mark, Leipzig
mit 10 140 Wiesbaden mit 4050 Mark.
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S Geschirre „ingehorg“ und „Gertrud“ sindAeine Kaffee äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, («ever Sr. 7
Pprqoſt und Eiſenbahn

Weihnachtsſendungen
Die Reichs Poſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahr an

gedermann das Erſuchen, mit den Weihnachtsſendun-
gen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht
in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen.
Nachdem die Zahl der Eiſenbahngüge vermindert worden iſt, iſt
z noch weniger als in früheren ren tunlich, bei dem aufer
rdentlichen Anſchwellen des Verkehrs die gewöhnlichen Beför-

derungsfriſten einzuhalten und namentlich auf weite Entfernun
gen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem
nachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Pakete ſpät eingeliefert
werden. Vielmehr erheiſchen die gegenwärtigen, durch den
Krieg geſchaffenen ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe dringend die
beſonders frühzeitige Auflieferung der Weih-
nachtsſendungen, damit die pünktliche Ueberkunft der
Pakete geſichert iſt und Betriebsſtockungen ferngehalten werden.

Die Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. Etwaige
auf dem Verpackungsſtoff vorhandene alte Aufſchriften und
Beklebezettel müſſen beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden.
Die Benutzung von dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln,
gigarrenkiſten uſw. iſt zu vermeiden. Die Aufſchrift der
Pakete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein.
Kann die Aufſchrift nicht deutlich auf das Paket ſelbſt geſetzt
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers, das der gangen Fläche r feſt aufgeklebt werden
muß. Am zweckmäßigſten ſind ruckte Aufſchriften auf
weißem Papier, dagegen ſind Paketkartenvordrucke ungeeignet
für Paketauſchriften. Bei in Leinwand verpackten Sendungen
mit Fleiſch und anderen Gegenſtänden, die Feuchtigkeit, Fett,
Blut uſw. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Um-
hüllung geklebt werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß
recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die
Patetaufſchrift muß ſämtliche Angaben der Paketkarte enthalten,
alſo d Freivermerk, bei beten mit Poſtnachnahme den
Betrag der Nachnahme ſowie den Namen und die Wohnung
des Abſenders, bei Eilpaketen den Vermerk „durch Eilboten“
uſw., damit bei einem Verluſte der Paketkarte das Paket doch
dem Empfä in gewünſchter Weiſe ausgehändigt werden
zann. Auf Paketen nach großen Orten iſt die Wohnung des
Empfängers, auf Paketen nach Berlin auch der Poſtbegzirk
(c, W, 80 uſw. anzugeben. Damit die Pakete den Empfän-
gern auch dann möglichſt ſchnell zugeführt werden können, wenn
die Aufſchrift abfallen oder unlesbar werden ſollte, wird den
Abſendern dringend geraten, in das Paket ſelbſt obenauf einen
Zettel mit dem rn dem Wohnort und der Wohnung des

ketempfängers zu legen.S gur Peſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich
vei, wenn ſchon der Abſender die erforderlichen Marken auf
die Paketkarte klebt.

Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer Paketkarte
iſt für die Zeit vom 12. bis einſchließlich 24. Dezember weder im
inneren deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem Auslande
geſtattet. Gemeinſchaftliche Einlieferungsbeſcheinigungen über
mehrere gewöhnliche Pakete werden in der bezeichneten Zeit nicht
ausgeſtellt.

Gerichtsſaal
Schwurgericht

In der am 27. November 1916 beginnenden Schwurgerichbs
veriode kommen zur Verhandlung:

1. am 27. November Vorm. 9 Uhr: a) die Ehefrau Helene
b) die Verkäuferin Margarete H., c) die Ehefrau Jda

Müller geb. Reppin, wegen Abtreibung.
2. am 28. November Vorm. 9 Uhr der Arbeiter Oskar Pe u-

ſchel wegen Sittlichkeitsverbrechens und Notzucht.
3. am 29. November 1916 vorm. 9 Uhr, der Schuhmacher

(Kriegsfreiwilliger) Otto Winkler, wegen Raubmords.
w J

Der Drohhbrief.
Der Gärtner Raute hatte mit ſeinem Sohne Möbel auf

Abzahlumg bei dem Kaufmann Reiche in Bitterfeld entnom
men. Die Möbel ſollen angeblich vom Sohne gekauft worden
ſein, doch habe der Vater Bürgſchaft übernommen. Die Möbel
ſollten ſolange Eigentum des Reiche bleiben, bis ſie voll be
zahlt waren. Es entſtanden Sſchtwvierigkeiten, die zu
einem Briefwechſel führten. Reiche ſoll dann an den Raute
einen Brief geſchrieben haben, in dem er mit der ſchwarzen
Liſte drohte. Raute ſchrieb darauf einen gepfefferten Brief
an den Kaufmann und drohte gleichfalls mit allerhand Ent
hüllungen, wenn gegen ihn etwas unternommen werde. Hier-
durch ſoll er ſich der Nöligung ſchuldig gemacht haben und
mußte ſich jetzt vor der Strafkammer zu Halle verantworten.
Der als Zeuge geladene Kaufmann gibt zu, daß er, um einer
Pfändung der Möbel vorzubeugen, den Kaufvertrag erſt nach-
träglich auf den Sohn überſchrieben habe. Da er auch fonſt
nicht einwandfrei vorgegangen zu ſein ſcheint, legte das Ge
richt auf ſeine Ausſage keinen beſonderen Wert und folgte den
Angaben des Angeklagten, der freigeſprochen wurde.

Die Brotmarke als Urkunde.
Das Schöffengericht zu Eisleben hatte die Shefrauen

Göllmer und Zinke zu je 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt,
weil ſie ihre Brotmarken verfälſcht und dadurch mehr Brot er
halten hatten. Das Schöffengericht nahm keine Urkunden-
fälſchung an, weil ſich die Frauen der Tragweite ihrer Hand-
lungen nicht bewußt geweſen ſeien. Der Amtsanwalt legte
Berufung ein. Vor der Strafkammer zu Halle beantragte der
Staatsanwalt gegen die geſtändigen Frauen die Mindeſtſtrafe
von ernem Tage Gefängnis, weil ſie die Urkundenfälſchung in
einer gewiſſen Notlage begangen hätten. Das Gericht erkannte
auf drei Tage Gefängnis.

Die Klippen der Verordnungen
Der Geſchäfisführer R. hatte mit dem inzwiſchen verſtor

benen Gutsbeſitzer H. in Bruckdorf eine Abmachung dahingehend
getroffen, das H. 500 Zentner Gerſte bei der Firma des R. in
Trotha lagerte. Die Gerſte ſollte als Deckung für geliehene
Gelder dienen. Da Bruckdorf zum Saalkreis gehört, war durch
dieſe Umlagerung das Getreide dem zuſtändigen Kommunal
verband entzogen worden. R. mußte ſich jetzt wegen Beihülfe
zur Beſeitigung von Getreide vor dem Halleſchen Schöffengericht
verantworten, da das Ausführen von Getreide aus einem Kom-
munalverband an den anderen verboten iſt. Er machte geltend,
daß er nicht gewußt habe, daß Bruckdorf zu einem anderen Kom
munalverbande als Trotha gehöre. Er ſei vor nicht allzulanger
Zeit von Köln nach hier verzogen. Das Getreide hätte er
dem Staate entzogen werden ſollen. Es habe ſich lediglich darum
gehandelt, eine gewiſſe Deckung zu ſchaffen. Das Gericht nahm
jedoch ein Verſchulden des Angeklagten gn. Er hätte ſich ſagen
müſſen. daß Bruckdorf nicht zum ſelben Kommunalverband ge

Da jedoch k ine unlautere Abſicht verfolgt worden ſei, ſo
verhängte das Gericht nur 25 Mark Geldſtrafe

v Wer Hie teure Ento
v haben kann, wen man feinen Kerger

über zu teur macht, das ſollte der Gaſtwirt V.

in Halle erfohren. Er wollte auf dem Markte eine Ente kaufen,
die nicht allzugroß war. Als er nach dem Preiſe fragte hörte er,
daß ſie 13 Mark koſten ſollte. Das ging ihm über die Hutſchnur
und er ſagte, daß er die Ente der Händlerin 13 Mal ins Geſicht
ſchlagen ſollte. Er drückte das noch etwas derber aus, worauf die
Händlerin empört über den Mißhbrauch, der mit ihrer koſtbaren
Ente getieben werden ſollte, zu einem Schutzmann lief und die-
ſem ihr Leid klagte. Der Beamte ſtellte B. darob zur Rede. Da
dieſer heftig erwiderte, wurde er abgeführt, leiſtete aber unter
wegs Widerſtand. Außerdem beleidigte er den Beamten gröblich.
Jetzt mußte ſich B. wegen Beleidigung und Widerſtand vor dem
Schöffengericht verantworten. Er wurde mit ciner Geldſtrafe von
50 Mark belegt. Er hätte ſeine Beſchwerde bei der Polizei an
bringen und nicht ſelbſt ſich ein Recht ſuchen ſollen. Sein Un
mut ſei jedoch ſtrafmildernd berückſichtigt worden.

Der überfüllte Eiſenbahnwagen
Die vierte Wagenklaſſe war ſo ſtark überfüllt, daß der Bahn

hofsvorſteher M. einen Mann ohne Gepäck in ein Abteil dritter
Klaſſe gehen ließ. Darob entſt nd große Aufregung unter den
anderen Fahrgäſten, die ſich zurückgeſezt fühlten. Der Arbeiter
St. gebrauchte die Aeußerung: So ein Affe. Der Vorſteher
ſtellte ihn zur Rede und forderte ihn auf, den Zug zu verlaſſen.
St. weigerte ſich und es mußte Polizei geholt werden. Wegen
Beleidigung und Widerſtand wurde St. vom Schöffengericht Halle
zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Jhre Kinder zum Stehlen verführt.
Die Ehefrau Bernſtein aus Schkeuditz hatte ihre Kin-

der vevanlaßt, bei einem Geſchäftsmann Wolle von größerem
Werte zu ſtehlen. Die Kinder mußten einen ſchweren Dieb-
ſtahl ausführen, um in den Beſitz der Waren zu gelangen.
Jetzt mußte ſich Frau B. vor der Halleſchen Strafkammer we
gen Anſtiftung zum Diebſtahl verantworten und wurde zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Kuppelei und Körperverletzung
Der 74jährige Magiſtratsaſſiſtert a. D. B. mußte ſich wegen

Beleidigung,, Körp werletzung und Kuppelei verantworten, Wäh-
rend der Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Das Schöffengericht erkannte auf einen Mogagt Gefängnis für die
Kuppelei und auf 50 Mark Geldſtrafe für die anderen Strvaftaten.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 21. November u. a. ausgeführt: Der Welt
markt zeigte in der letzten Woche folgendes Bild: Weizen
preis höchſte Notiz (Umrechnung nach dem Friedenskurs) für
die Tonne in der Woche vom 12. bis 18. November:

New York: Hardwinter Nr. 2, neuer, Northern J Du-
luth 1916: 801,65, 330,95 Mk., dagegen 1915: 196.35, 181,80 Mk.
1916 höher als 1915: 105,30, 149,65 Mk.

Chicago: Lieferungsware Dezember und Mai 1916: 292,40,
299,70 Mk., dagegen 1915: 162,20, 164,15 Mk., 1916 höher
als 1915: 130,20, 135,55 Mk.

London Manitoba Nr. 1 1916: 402,95 Mk., dagegen
1915: 262,70 Mk., 1916 höher als 1915: 140,25 Mk.

Berlin: Höchſtpreis für Wekzen 1916: 260 Mk.,
dagegen 1915: 260 Mk., 1916 höher als 1915: 0,
Höchſtpreis für Roggen 1916: 220 Mk., dagegen 1915: 220
Mark, 1916 höher als 1915: 0.

Für Hafer, der auf Grund von Erlaubnis ſcheinen freihän-
dig aufgekauft wird, darf bis zu etwaiger anderweitiger Rege-
lung ein den geſetzlichen Höchſtpreis bis zu 40 Mk.
für die Tonne überſchreitender Preis gezahl-
werden, gegenwärtig alſo bis zu 320 Mk. für die Tonne.

Wie der Reichsfuttermittelſtelle bekannt gewor-
den iſt, laſſen ſich einzelne Kreiſe von den Landwirten angeben,
wieviel Gerſte ſie geerntet haben, und wie groß die
Mengen find, die ſie zurückbehalten und die ſie zur Ab-
lieferung bringen. Dieſe Angaben laſſen die Kreiſe von
Sachverſtändigen nach prüfen. Ergeben ſich hierbei Bedenken,
ſo veranlaſſen ſie eine Nachunterſuckung. Dieſes Verfahren iſt
ſehr zweckmäßig und geeignet, die vorhandene Gerſte in möglichſt
großem Umfange der allgemeinen Bewirtſchaftung zuzuführen.
Die Reichsfuttermittelſtelle empfiehlt deshalb dringend, die
Verwendung der Gerſte in gleicher Weiſe zu überwachen,
und erſucht, ihr bis zum 10. Dezember mitzuteilen, ob der An
regung entſprochen iſt und welche Ergebniſſe die etwa eingelei-
teten Nachunterſuchungen gehabt haben.

Die amtliche Nachweiſung über den Tabgkanbau im
deutſchen Zollgebiet ergibt für 1916 eine Vermehrung der Anbau

fläche um 3960,2 Hektar. Die geſamte Anbaufläche betrug
12 705,7 Hektar gegrnüber 9 015,5 Hektar im Jahre 1915. Die
Zahl der Tabakpflanzer betrug 85 066 und die Zahl der mit Ta
bak bevflanzten Grundſtücke ins geſamt 128 723, davon mit weni
ger als 4 Ar Flächeninhalt 38 924 und mit 4 Ar und mehr
Flächeninhalt 89 799.

Um den Bedarf an Spiritus zu decken, iſt eine erheblich
Menge von Melaſſe zur Verbrennung zur Verfügung geſtellt
worden. Es wird den Brennereien, die nach ihren Einrichtungen
in der Lage ſind, Melaſſe zu brennen, möglich ſein, den Ausfall
an and'ren für die Svirjitursherſtellung in Betracht kommenden
Erzeugniſſen auszugleichen. Insbeſondere werden die Korn-
brennereien, deren Betrieb ſtillgelegt werden mußte, weil das
Korn für die menſchliche und tieriſche Ernährung gebraucht wird,
mit Hilfe der Melaſſe ihren Betrieb wenigſtens zum Teil aufrecht
erhalten können.

Der Oberbefehlshaber in den Marken hat den Höchſtpreis
für ein Pfund Salz im Kleinhandel für GroßBerlin auf
14 Pfg vom 1. Dezember ab feſtageſ'tzt.

Die Fiſchereierträge in England laut „Scotsman“
ſind von 24 852 000 Cwis. im Werte von 13 839 000 Pfd. Sterl.
im Jahre 1913/14 auf 8 675 000 Cwts. im Werte von 10 337 000
Pfd. Sterl. 1915//16 oder uäm 65 Prozent an Gewicht
und 25 Prozent an Wert z urückgegangen. Jm
Durchſchnitt beträgt die Preisſteigerung für alle Fiſch
ſorten 118 Prozent.

Nach der „Daily Mail“ koſtete die Tonne Kartoffeln in
Emma land 41-61 f. 1914, 61-82 Mk. 1915 und 225 bis
252 Mk. 11,25--12,60 Mk. d. Zir.) 1916.

Die Königliche Kommiſſion für Weizen verſorgung in London
teilt mit, daß die indiſche Regierung die Ausfuhr von 400 000 To.
Weizen nach England, Frankreich und Jtalien geſtattet hat.

Die däniſche Regierung kaufte in Amerika 50 000 t. Roggen.
Der für den däniſchen Staat beſtimmte Roggen Zrifft auf nor
wegiſchen Dampfern ein, die Anfang Dezember erwartet werden.

Jn Wologda war Ende Oktober der Butterpreis auf
85 Rubel das Pud 5,60 Mk. f. d. Pfd. nach dem Friedenskurs)
geſtiegen: man befünchtet, daß er bald 100 Rubel erreichen werde.

Jn Rußland ſind im Großhandel die Eifer bis auf 50
Rubel für 1000 Stück 11 Pfge. f. d. S:.) geſtiegen.

An den Märkten und Börſen zeigte ſich vereinzelt Nach
frage nach Steckrüben und roten Mohrrüben, die aber
nicht befriedigt werden konnte, da noch immer die Großhendels-
preiſe nicht feſtgeſetzt worden find und Abſchlüſſe dethaſd nicht
vorg' nommen werden können. Auch aus Sachſen lagen Axfra
gen nach gelbden Mohrrüben vor, die aber gus der Drei

Schleswig Holſtein nicht zur Erledigung kommen, da ein Auß-
fuhrverbot erlaſſen wurde. Die Unſicherheit, ob auch rotfle i
ſchige Mohrrüben dem Höchſtpreis von 4 Mark unterliegen
iſt mittlerweile beſeitigt worden. Das Angebot war in allen
noch dem Handel verbliebenen Artikeln außerordentlich beſchränkt.
Jn Jnduſtrehafer wurde manches abgerufen. Für Sa a-
ten blieb die Tendenz ſehr feſt, da es andauernd an ausreichen
den Zufuhren fehlt. Gehandelt wurden Schwediſch und
Wundklee, ebenſo Weiß und Gelbklee, während
Rotklee faſt vollſtändig fehl?. Auch Gräſer ſind ſehr knapp.
Von Miſchfuttern ſind Obſtkerne gemahlen zu 306 Mk. für
100 Kilogramm in Leihſäcken frei Kaiwaggon Hamburg und
Kaffmehl zu 8,55 Mk. für den Zentner Mecklenburgiſche Sta-

tion angeboten. Nachfrage beſtand dauernd für Schweine-
und Pferdefutter, das aber nicht angeboken iſt. Nur
Pferdekeks ſind zu 75 Mk. für den Zentner in Leihſäcken ab
Hamburg Altonag im Markte.

Dividendenausſichten
Weſtfäliſche Stahlwerke Akt.Geſ. zu Bochum. Es iſt nach

der „Frankf. Ztg.“ zu erwarten, daß der Gewinn denjenigen
des vorangegangenen Jahres bedeutend überſteigt. Es ſoll heute
ſchon ein Bankguthaben vorhanden ſein, ſo daß die Möglichkeit
vorliegt, die reſtlichen 30 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien
gang einzulöſen, ohne daß von den Stammaktien Opfer verlangt

en müßten.
Die Deutſche Babcock- und Wilcox Dampfkeſſel-Werke Akt.

Geſ. in Oberhauſen beantragt für 1916 eine Dividende von
wieder 10 Progent.

Die Aktien-Bierbrauerei Allſtedt in Allſtedt ſchlägt wieder
524 Prozent Dividende vor.

Die Lindenbrauerei Unna bleibt für 1915,16 vorausſichtlich
dividendenlos. (Jm Vorjahre wurden 8 Proz. verteilt.)

Die Aktiengeſellſchaft Schwabenbräu wird wieder 8 Proz.
Dividende verteilen.

Die Brauhaus Würzburg Akt.Geſ. ſchlägt wieder eine
Dividende von 914 Proz. vor.

Der Barmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Comp. teilt
mit, daß die Dividende für 1916 mit 8 Proz. in Ausſicht ge
nommen werden kann.

Die Brauerei Joſef Sedlmayer, München, ſchlägt wieder
6 Proz. Dividende vor.

Die Böhmiſche Brauhaus Akt.-Geſ. beſchloß, eine Dividende
von 7 (i. V. 5) Proz. vorzuſchlagen.

Die Berliner Weißbierbrauerei Akt.-Geſ. vorm. Carl
Landré in Berlin erklärte 7 (i. V. 3) Proz. Dividende.

Die Spandauerberg-Brauerei vorm. C. Bechmann Akt.-Geſ.
in Charlottenburg beantragt 7 (i. V. 5) Proz. Dividende.

Die Vereinsbrauerei Herrenhauſen- Hannover Akt.-Geſ.
ſchlägt wiederum 15 Prozent Dividende vor.

Abtrennung von Tividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Bayr. Brauerei Lichtenfels

8 Prozent Dividende, Brauhaus Eſſen Akt.-Geſ. 4 Pro-
zent Dividende, Malzfabrik Hamburg 4 Prozent
Dividende.

Es ſind zu trennen: Kronenbräu vorm. M. Wahl, Augs
burg 5 Proz. Dividende, Ver. Freiburger Uhrenfabriken
s Prozent, Braſilian. Bank für Deutſchland 8 Prozent,
Roſtocker Bierbrauerei Mahn K Ohlerich 9 Prozent,
Archimedes A.G. f. Stahl- und Eiſen-Jnduſtrie 15 Prozent

Leipziger Spritfabrik Akt.Geſ. in Leipzig. Das Unter
nehmen erzielte einen Reingewinn von 170,631 (im Vorjahre
222,194 Mk. Hieraus ſollen wieder 4 Prog. Dividende ſowie eine
Superdividende von 3 (i. Vorj. 4) Mark für jede 100 I. r. A.
gelieferten Spiritus verteilt werden. Wie der Vorſtand bemerkt,
wird der Geſchäftsgang im neuen Geſchäftesjahre durch den Um-
fang der Spirituserzeugung beſtimmt. Leider ſeien die Aus-
ſichten hierfür wenig befriedigend, da die diesjährige Kartoffel-
ernte nach dem bisher bekannt gewordenen Ergebniſſe viel zu
wünſchen übrig laſſe. Dennoch ſei eine ſtarke Spiritus verteilung
dringend notwendig. Jm Hinblick hierauf hat der Geſamtaus-
ſchuß der Spirituszentrale am 5. Oktober d. J. beſchloſſen, den
Abſchlagspreis für 1916/17 auf 98 Mk. ſür 100 I. r. A. feſt
zuſetzen.

Oberſchleſiſche Kohlenkonvention. Die Konvention hat nach
Meldung der „Schleſ. Ztg.“ die am 21. d. Js. anberaumt gewe
ſeine Sitzung vertagt, weil der Handelsminiſter eine
Stellungnahme zu der geplanten Preiserhöhung von den
Unterhandlungen mit den weſtdeutſchen Zechenbe-
ſitzern, die noch nicht abgeſchloſſen ſind, abhängig macht.
Inzwiſchen ſind die Preiſe für oberſchleſiſche Aus
landskohle ab 1. Dezember um 2 Mark für die Tonne
erhöht worden.

CLetzte Telegramme
Großherzogin-Mutter von Luxemburg

Höchſt a. Main, 24. Nov. Die Großherzogin-
Mutter von Luxemburg iſt heute nacht um 214 Uhr
auf ihrem Schloß in Königſtein geſtorben.

Austauſch deutſcher und franzöſiſcher Zivilinternierter

Konſtanz, 24. Nov. Die Unterhandlungen über den
Austauſch deutſcher und franzöſiſcher Zivil-
internierter ſind abgeſchloſſen worden. Zwiſchen
Deutſchland und Frankreich iſt eine Einigung erzielt
worden. Es handelt ſich diesmal um nicht weniger als
20000 Perſonen die ausgetauſcht werden ſollen. Der
Transport beginnt am 4. Dezember und dauert bis Weih-
nachten. Täglich wird ein Zug Schaffhaufen--CEenf und
umgekehrt geführt werden.

Angriff Villas auf Chihuahua
New-York, 23. Nov. (Reuter.) Wie aus El Paſo ge

meldet wird, hat Villa heute früh Chihuahua ange
griffen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 25. November: Ziemlich wolkig, nur ſtrichweiſe
etwas Regen, tagsüber mild.

r

von mehr als 21000 Aerzton anerkanntes
Kräftigungsmittel für Körpor und Nerven

ankam Paul Schauseſſ Go-, alle a. 8,, Hitterleld, Delitzsen, len a neenaeee-



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Totenfeſt, Sonntag, den 26. November 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr Chor-
geſang). Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergott sdienſt im Reformrealgymnaſtum Diakonus
Knoblauch Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonu
Jahr. Abends s Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt mit Chorgeſang Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abend-
mahl Derſelbe. Liedertexte an den Kirchtüren. Dienstag abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsſeier Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter (Ulricianag Beichte
und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 1 Uhr Frauck. Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Hein ke.
Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſ von St. Ulrich in der Kirche Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Heintke. Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Tienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Markt-
kirche Paſtor Knoblouch.

Oſibezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 1 Uhr Paſſor Kindervater (Chorgeſang).
Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittags 12 Uhr Kinder-
gottesdienſt Paſtor Butz. Nachm. 3 Uhr Kap lle des Südfriedhofs);
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Paſtor Butz. Nach der Predi t Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Mittwoch abends 83 Uhr Bibelſtunde
Rudol Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer, Donnerstag abends 6 Uhr
Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Kindervater,

Bergmanns!roſt: Nachm. 4 Uhr Abendmahlsfeier: Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und

heil. Abendmahl Deiſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Voiſt. Veichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Gallert. Nach der

Predint Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſi in
der Aula der Mittelſchule Torſtraße Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert Nachm. 5 Uhr Paſtor
Hellmann. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr im
„Panl-Riebeck“-Stiſt; Pa or Gallert. Vorm. 10 Uhr in der „Prov.
Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibel-
beſprechung im Gemeindehanſe Paſtor Hellmann Mittwoch abends
s Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor Gallert. Donneistag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „ProvsvVlindenanſtalt“; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde)) Vorm. 10 Uhr Domporediger
Lie, Baumann. Sammlung für die Pfleglinge des Feldpredigers Geh
Konſ.-Rat Joſephſon. Vorm. 11 Uhr Akademiſchei Gottesdienſt Prof.
D. Loo's. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche); Dom
prediger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang.
Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe. Freitag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſ, im Anſchluß Beichte
und Abendmahl ür Familien Garniſonpfarrer Fries,

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Abendmahl
Derſelbe. Sammlung ſür die Kirche. Nachm. 2 Uhr Kinder gottes
dienſt Paſtor Waoner. Nachm. 4 Uhr Veſper Paſtor Wagner. Nachm.
5 Uhr Pavor Wagner. Abendmahl Derſelbe. Dienstag abends
8 Uhr Kriegsbetſtu de Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Prof. D. Haußleiter. Abend-
mahl Paſtor Mein hof. Sammlung für die Kirche. Vorm, 11 Uhr
Kindergottesdienſt im Gemeindehouſe Albrechtſtr. 22. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Meinhof. Abendmahl Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſior von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
im Gemeindehans Paſtor Hoberland. Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm Uhr Andacht auf dem Nordſriedhof;
Paſtor Haberland. Nachm. s Uhr Andacht auf dem Gertraudenfriedhof;
Paſtor Winterberg. Nachm. 5 Uhr Pjarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe, Dienstag abends 6 Uhr Beſprechung mit den
konfirm. jungen W ädchen Paſtor Haberland, Freitag abends 82 Uhr
Gem inſchaſtsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Superint, Moehr.
Nach der Predigt heil. Abendmahl.

Zu St. Bartholomäus (Halle- Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr
Sup Hellwig. (Kiſchenchor). Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Der Kindergottesdienn ſällt aus. Abends 6 Uhr Beichte und
Abendmahl Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz: Vorm 10 Uhr Paſtor Kunitz
(Kirchenchor). Noch der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe,
Abends Uhr Beichte und Abendmahl Superint. Hellwig.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 23/, Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paor Hobbing. Nach der Predigt
heil. Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr hl. Abendmahl Paſtor

Dr. Jenrich. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Hob“ing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr
Totenfeſtfeier. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 83 Uhr Bund Halliſcher Gemein
ſchaſten. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein jünger Mädchen.
Freitag abends Uhr Allgemeine Kriegsbetſſiunde. Sonnabend abends
82 Uhr FamilienBlankreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaer-
ſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends
6 Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 31 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
S Uhr Gemeinſchaſts unde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82/, Uhr Bund Halliſcher
Gemei'ſchafte“,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonvlag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt Dönitz: „Paradies, Hades, Auf
erſiehnng“. Mittwoch abends 85 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibel u de, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Bibliſche
Anſprache. Donerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. O Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 83/, Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund,
Miſſion verein. Donnerstag abends 83, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 1 Uhr
hl. Miſſe mit Pridigt, nachm. 2 Uhr Chrienlehre und Andacht, abends
7 Uhr Andacht und Vortrag über das Thema „Tie Muttergottes“.

Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochen
tagen iſt morgens 7, und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbarasſtapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 10 Uhr Hochamt mit Prediat, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochen
tags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch ab nds 7*/, Uhr Kriegsbittandackt.

Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.
10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Abendmahls
gottesdienſt

Ammendorf: Nachm. 5 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Danach
Beichte und Abendmahl. Dienstag abends 8 Uhr Muſikaliſche Feier
zum Gedächtnis der Toten.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Danach Beichte
und Abendmahl.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gotte dienſt, danach Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Nitzſchke. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegs
letſtunde, danach Beichte und heil. Abendmahl Paſtor Nigſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, danach Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Nitzſchke. Mittwoch vorm. 10 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Paſtor Naucke. Donnerstag abends 7 Uhr
Kriegsbet'ſunde, danach Beichte und heil. Abendmahl Paſtor Nigzzſchke,

Büſchdorf: Vorm. 84 Uhr Konſ.-Rat Guiſchmidt. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde.

Reideburg: Vorm 9 Uhr Paſtor Ullmann.
ſelbe. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde.

Dölan: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Paſor Dietz

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, abends 6 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nach der Predigt
hl. Abendmahl Derſelbe. Abends 7 Uhr hl Abendmahl Paſtor
Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Mittwoch
abends Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Tonnerstag abends 8 Uhr äliere Abteilung Verſammlung im Konfſir
mandenzimmer An der Marienkirche l. Montag abends 8 Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus). Miſſioné-Nähverein
Mittwoch abends s Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An der Marien
kirche I.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,

Amtswoche: Der

Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag

abends 8 Uhr Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr Altere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, o U
Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr militäriſche Uebungen; Paſtor
Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang,
Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshofſ,
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverem
St. Ulrich Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in de
Turnhalle des Reform Realgymnaſiums, Frieſenſtraße; Paſtot
Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abende
8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke. GuſtavAdolfFrauen,
nähverein Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg el.

Oſt bezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſiraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends üht
Freiimfelderſtraße 18.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraze 37. Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abende
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntq
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jüngünge
verein, Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 83 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 787.

Paſtor Butz. zZu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paror Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr Jhgendabteilung, Dienstag abend
8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends 8 Uhr ältere Äbteilun
Sonnabend abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein f
und II Paſtor Witte): I Di nstag abends 8 Uh, im Gemeindehaufe
II Sonntag abends 8 Uhr im Piarrhanſe. Vereinigung konfir,
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmwann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends Uhr im Gemeindehauſe Kriege nähverein
Donnerstag abends s Uhr im Pfarrhauſe. Armennvähverein der
en Stiſtungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm.

2--4 Uhr. tDomgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Pitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilun
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel un
Schriftenverein Dienstag abends 8 Uhr Al. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domki chenchor) Kl. Klausſtr. ſ.

Neumarkte Gemeinde ESt. Laurentius und St. Stephanng)-
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite
ſtraße 28. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung
im Geweindehauſe Paſtor Förſter. Konfirm. Mädchen Dienstag
abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſto
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen, Soyvabend abends
8 Uhr Unterhaltungsabend. Jünglingsverein Sonntag abends
8 Uhr Paſtor Habeirland, Dienstag abends 8 Uhr Spielbend
Donnerstag abends 84 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein
Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends 8 Uhr. Donnerstag
nachm. 3 bis 5 Uhr Kriegs-Arbeitsnunde. Blaues Kreuj
Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſiein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr, 4,
Mittwoch abends 8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſſalozzi-
ſtraße 4. Evangel, Frauen und Jungqgfrauenverein der Bartholo
mäusgemeinde: Sonntag abends 74 Uhr Verſammlung, Donnerstag
abends 74 Uhr Singſtunde Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Dienstao
nachm. 32 Uhr im 2. Pfarrhaus Friedenſtraße 35. Blaukreuz
Ver in Freitag abends 8 Uhr Verſammlung Peſſalozziſtr.

St. Petrus (Halle-Cröhwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend
8 Uhr Heſangnunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr eſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim. t

Wettiner Rirchennachrichten.

Totenfeſt, Sonntag, den 26. November 1918.
Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober

pfarrer Jeſchke (mit Abendmahlsfeier). Nachm. 5 Uhr Oberpfarrer Jeſch!
(zum Gedächtnis der Gefallenen Abendmahlsfeier.

Döblitz Nachm. l Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Abendmahlsſeier),
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Pfarrer Reichelt aus Gimritz (mil

Abendmahlosfeier).

Bekanntmachung.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat, gewählt: I. als Be-

zirksvorſteher a) im 19. Armenbezirk anſtelle des Stellmacher-
meiſters Herrn Wendt den Kaufmann Herrn Reichardt, Gütchen-
ſtraße 2; II. als Armenpfleger anf die Dauer von 6 Jahren:

im 19. Armenbezirk anſtelle des Kaufmanns Herrn Reichardt
den Stellmachermeiſter Herrn Wendt, Karlſtr. 3, im 15. Armen
hezirk anſtelle des Kaufmanns Herrn Oſt den Ingenieur Herrn
Karl Laue, Rudolf Haymſtr. 34, ch im 22. Armenbezirk anſtelledes Drogiſten Herrn Wilhelm Ender den Königlichen Bauſekretär wieder glückl. Tage verl. um die
Herrn Guſtav Wege, Ludwig Wuchererſtr. 50; III. als Armen- ſchwere

rieges: e) im 6. Armenbezirt den geſchlagen hat, zu heilen. Binr 5 Junggeſ., 38 J. alt, geb. u. ſ. ſtrebſ.,
da ich Privatbeamt. a. d. Lande

lege auf die Dauer des
uchhändler Herrn Walter Tauſch, Gr. Ulrichſtr. 38; IV. als

Armenpflegerin anf die Dauer des Krieges: H im 11. Armen-
bezirk Frau Magiſtratsbüroaſſiſtent Glauer, Weingärten 41.

Halle, den 18. November 1916. Die Armen-Direktion.

Lederwaren Seit FKahren
in nur ſolidem Fabrikat,

C

Auhb. Piand et n
e e

möchte, ſuche, da es mir an Damen-

Vermög, am liebſt. einh. in beſſ.
Haus m. größ. Garten, wo ichzahlt allerhöchste Preise für getragene eventl. größ. Jmkerei u. Obſtwein-

Krausenstr. 11 III.

brustes Heiratsgesuen!

Welche Kriegswitwe möchte

unde, die ihr der Krieg ind noch in
allen Preislag.

ohne
Bezugschein

zu haben, wie
lange noch
Ich empfehle

bin, jed. mich gerne ſelbſtänd. mach.

bekanntſchaft fehlt, paſſ. Frau mit

F kelterei ankeg kann. Habe ſelb.Br efpapier t b r r 8 n k g f c 8 h d Ke owwgae r
in einfachen und feinen Packungen ſowie ganze einrichtung zuſ. A e ert. i üempfiehlt h Schu werk, Nachlaſſe unt. Z. 603 an die Geſchäftsſtelle inkaut für

Alhin Hentze aeeaenente n e iner Cerepbon Komme Herr, mittl. Alters, unverb, ſchl. ih htſofort auch außerhalb. (6639 Erf in veſſ. Beamtenſtellung, b nac
24 Schmeerſtraße 24. Ein- und Verkaufshaus,

22 VSehkülershof 22, am Harktplatz.

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, prima Tiere, gute
Freſſer, vorzüglich geeignet zur
Zucht und Schnellmaſt, direkt vom
Züchler, offeriere freibleibend:
zirka 6—8 Wochen alte 1418

Erſatzfüße
für Herren-Damen u. Kinderſtrümpfe

ohne Bezugſchein

im 6834Kkaufhaus H. Elkan,
Leipzigerſtr. 87.

x

10--12

v 1620 4 4v. e 73 aufer v. pro Pf. 1.70M.S Röber, mit aufſteig Tuch unfrankiert und gegen Nachnahme

n e e e ſeneeeente berechne zum Selbſtkoſten-ſtelle d. Ztg. (6813 preis Frachtkoſten müſſen dort

Gebrauchte, guterhaltene
Stoppelmaſchine,

eingeſehen werden. ämtlicheAue Sorten Selle, en en
Tag T Aug. Niegerguel,

Geb ehverſfand,u witz Warvurg i. Weſtf.

wünſcht Bekanntſchaft mit geb.
hübſcher Dame zwecks ſpäterer
Heirat. Vermög. erw. Off. u.
Z. 604 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Ein junger, militärfreier

Inſpektor
u ſogleich oder ſpäter geſucht.
eldungen erbeten. 679Oekonomierat Kehrhahn,
Bronkow bei Gollmitz N.L.

geschenke.

Kinderschirme

ſuche zum ſofortigen Antritt, ſpä-
teſtens 1.

fährt wad Pferde izu pflegen L

f o 0Ich rate Ihnen Kau en Sie jeſzt!

Regenschirme

Herren-, Damen- u. Kinderschirme,
Hochfeine Spazierstöceke.

r Alle Neuheiten für Weihnachten
sind sehon jetzt am Lager.

rer i aener Damenschirme r Vorryt 7.
sind aneh jetzt noch in
allen Größen vorhanden.

Gewandter Packer
für Glaswaren ſofort geſucht.
Heinrich Jacoby, Merſe-burgerſtr. 45 g. (7336

Gärtnerlehrling
wird zum baldigen Antritt ſpä
teſtens 1. Januar, ſür hieſige

Gärtnerei mit Warm u
althaus geſucht. Guterzogene,

kräftige, junge Leute, welche Luſt
zum Gärtnerberuf, wollen ſich
umgehend melden beim (681

Gärtner Jücke.
Rittergut Seeben b. Halle a. S.

Perſonen- Angebote

Herrſchaftl. Kutſcher,
Fahrer, Reiter n. Pferdevpfleger

W ſucht irgendwelchen Poſten.e e A. Peters., Advokatenweg 36
Suche für meine 17jähr. Tochter

l Stellung zum 1. Jan. als Stützeevtl. auch zu Kindern auf größ.
Gut oder Rittergut. Selbige iſt
im Kochen u. Schneidern bewand.
Gefl. Offerten an Fr. Knauth.
Halle, II. Vereinsſtr. 4. 75

Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentrab

v

beizung, Fabrſtuhl, elektriſcherStockschirme mit eohtem Lederfatteral, einige Sigublauger Bad zwei Waſſer
Kutscher Hundert Stück zur Wanl. ws kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.

7 Licht, Gas und Feuerungsherdanuagr, weil der jetzige
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver

Stelleninhaber eingezogen. Re
flektiere auf einen ordentlichen
jungen Mann, welcher ſicher lingen (Thür.) fucht zuverläſſigen

Kufſeher S
zu den vorhandenen Polen, mitBoeckoer, Mbglichſt noch 10.18 Senten,

Rittergut Seeben b. Hallo.

u W k.4 Zeitung, Leipziger Str lBum 1. Zanuar

öchi Schillerſtraßee
mit fre 1ne verm. Preis nach üebereinkrMe erſtr. 8 II. le ontor. Es
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